254 


Berlin, vom 21, Februar. 
Berlin, welches das Gluck hatte, den groͤß⸗ 
ten Feldherrn Englands des vorigen Jahr⸗ 

hunderts, den großen Marlborough in feinen 
Mauern zu ſehen, iſt nun auch fo glücklich, 
den groͤßten brlttiſchen Feldherrn dieſes Jahr⸗ 
Hunderts bei ſich begrüßt zu haben. Der Her⸗ 
zog von Wellington traf den 17 ten fruͤh hier 
eln, und ſtieg in dem Hotel de Rome unter den 
Linden ab, 3 Ehren wache pon einem 
Offizier und 30 Mann Grenadleren, vom Re⸗ 
giment Kalſer Alexander, aufgeſtellt war, 


welche der Herzog jedoch bald nachher entließ. 


In dem zur Aufnahme des Herzogs beſtimmten 
Sagle, hatten Se. Majeftät der König, als 
Geſchenk fur denſelben, eine verkleinerte Copie 
In Bronee der für Breslau angefertigten Sta⸗ 
e e eee 
fo daß der Herzog bei feinem Eintritt fogteich 
von den wohl bekannten Zügen feines Waffen⸗ 
gefaͤhrten begruͤßt wurde. Dieſe Statue tft im 
Jahre 1823 von dem Kuͤnſtler, Herrn Profeſſor 
Rauch, lelbſt modellirt, die Zeichnung des 
Pledeſtals vom Baurath kanghans zu Breslau, 
und die Ausfuͤhrung in Bronce von den Her⸗ 
ren vequine und Cous. Die Ausfuͤhrung der 
kleinen Bronce⸗Statue iſt mit folchem Fleiß 


und ſolcher Sauberkeit vollendet, daß dies 


Kunstwerk ein Geſchenk des Königs an den Herz 
zog von ſeltenem Werth genannt werden darf, 
und beſdemſelben die volleſte Anerkennung fand. 
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Diͤe bier anweſenden Generale und Staabs⸗ 


Offiztere machten unter Anfuͤhrung des Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchalls Grafen von Gnekſenau 
dem Herzoge als Koͤnigl. Preuß, Feldmarſchall 
ihre Aufwartung. za „ b 

Nach dem der Herzog bei dem, an dem hieſigen 
Hofe accreditirten engliſchen Geſandten, Gras 
fen ame, ve; 1 e 
men, begab ſich derſelbe zu Sr. Mazeſtaͤt dem 
Könige, um Alerbächſtbemfelben e Auf, 
wartung zu machen, von wo aus er ſich, in 


gleicher Abſicht zu des Kronprinzen Koͤnigl. 


Hoheit und den ſaͤmmtlichen hier anweſenden 
Gliedern der Koͤnigl. Familie verfügte. Spä⸗ 
berhin ſiattete er auch der Frau Fürſtin Bluͤcher 
einen Beſuch ab. Ain Abend war der Herzog 
auf einige Zeit im Schauſpielhauſe anweſend⸗ 
Am ugten dieſes fand unter den Linden eine 
große Paradeaufſtellung faͤmmtlicher hler gar⸗ 
niſonfrenden Truppen Statt. Der Herzog bes 
gab ſich gegen rr Uhr zu des Königs Mafeſtaͤt, 
ritt ſodann zur Sekte Allerhoͤchſtdemſelben, an 
die Fronte hinunter und ſah nachher bie famınts 
lichen Truppen Hordeibefiliven. Der Herzog 
trug bei dieſer Gelegenheit, ſo wie uͤberhaupt 
während feines hieſigen Aufenthalts, die Preu⸗ 


ßiſche Generals⸗Unkform und die Dekoration 


des großen ſchwarzen Adlerordens. Zei dem 
Nachhaufereiten, nach beendigter Musterung, 


geleitete das zahlreich verſammelte Pablitum 5 


ee) 


den Herzog unter unabfäfigeit Freudensausruf 
und Jubel nach feinem Hotel- Mittags war 


großes Diner bei Sr, Maj. dem Könige, wozu 
faͤmmtliche Staabsofßziere eingelgden worden, 


und Abends im Operuhauſe dle Aufführung 


Ball 


Nounch, in welcher gerade an dleſem 
kun in Erz vollendete, für Berli a 
Standbild des Fuͤrſten Blücher zum erſtenmale 


der Erſte war, welcher das Gebilde des ver⸗ 
ehrten Feldherrn begrüßte. Ganz beſonders 
ſchien der Herzog von dem Bilde feines alten 
Waffengefaͤhrten angezogen. Er verweilte lange 
vor demſelben, und vor jeder Anſicht insbeſon⸗ 
dere (indem die Statue gedreht werden konnte), 
und äußerte uber die Idee, über das Koſtuͤm, 
über die Aehnlichkeit des Kopfes, ſo wie auch 
uber den Theil des zum Piedeſtal gehörigen 
kleinen Reliefs, welcher den Kriegszug des 
Preußiſchen Heeres von Breslau bis Paris dar⸗ 
ſtellt, feine beſondere Zufriedenheit. Der Her⸗ 
3g trug ſodann dem Känſtler die Ausfuhrung 
der Bildniſſe des Kalſers Alexander und des 
Fuͤrſten Blücher, nach den im Arteller vorhan⸗ 
denen Bildniſſen, auf, welche für des Herzogs 
Weine; in London beſt in art find, i 


„€ 


Eben ſo bezeigten der Herzog dem Herrn 
Profeſſor Tieck uͤber die in Marmor vollendet 
5 legte Statue Iffland's und uber den To⸗ 
Besgenius zum Denkmal des Beinen Ludi 
von Preußen, bel Saalfeld, ihre Zufriedenheit, 
„Von dem Atteller des Känſtlers aus eltt der 


Herzog nach dem Kreußberge, um das dort 


aufgeſtellte Denkmal aus Gußelſen in Yugen- 
ſcheſn zu nehmen. 


Fi 


Hlerauf ſtattete der Herzos, nachdem er in 


der Werkſtatt des Profeſſors Rauch geweſen, 
St. Exc. dem Grafen von Bernſtorff, Miniſter 
‚Der auswaͤrtigen Angelegenheiten, einen Be⸗ 


ſuch ab. Mittags war große Tafel bei Sr. 
Koͤnigl. Hoh. dem Herzöge von Cumberland. 
Am Abend erſchien der Herzog auf dem Sub⸗ 
ſeriptlons dall im Koͤnigl. Schauſpielbauſe, der, 
wie gewöhnlich, durch die Gegenwart Sr. 
Königl, Mafeſtaͤt und des ganzen Hofes belebt 
wurde, und aͤußerſt zahlreich beſucht war. 
Se. Maj. der König geruften, nachdem die 
den Ball exoͤffnenden Polonaiſen bereits geen⸗ 
digt waren, und dle Korigen Tänze angefan⸗ 
gen harten, bei der Ankunft des Herzogs, die 

holonalſe abermals beginnen zu kaſſen, bei wel⸗ 
cher der Herzog zuerſt mit der Kronprinzeſſin 
K. 205., darauf mit der Erbgroßherzogin von 
Mecklenburg K. H., und ſodann mit der Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm K. H. zu tanzen dle Ehre hatte. 
Er unterhielt fish viel mit feinen früheren Waf⸗ 
fengefaͤhrten; denn das ihm wohlbekannte und 
befreundete Hauptquartier don Belle⸗Aliance 
und Paris ſah er heut wieder um ſich, jedoch, 
(wie er ſelbſt) in frledlicher Clollkleidung, ver: 


fammelt. Ein glücklicher Zukal wollte es dag 


der Feldmarſchall Graf Gneiſenau, der Gene⸗ 
ral-Aeutenant von Muffling, der während ei⸗ 
nes großen Theils der Schlacht von Belle⸗Al⸗ 
liance ſich um den Herzog befand, und hernach 


Gouverneur von Paris war, der General⸗Ma⸗ 


jor von Pfuel, 1845 Commandant von Paris, 


der General⸗Mafor Graf Noſtiz, und mehrere 


andere dem Herzog perfönlich bekannte Mili⸗ 
tairs gegenwärtig, waren. Der Herzog ſchien 
durch den ſchoͤnen Saal, ein Meiſterbau unſers 
Schinkel uͤberraſcht, und wiederholte mehr⸗ 
mais, daß weder London noch Paris einen ſol⸗ 
chen Saal aufzuwelſen habe. Dem Profeſſot 
Rauch, den er hier fand, trug er noch auf, ihm 
eine Marmorbuͤſte S. M. des Koͤnigs mit der 
andern bereits gemachten Beſtellung nach Lon⸗ 
don zu ſenden. — Die Erſcheinung des Ferzegg, 
der zugleich der große Feldherr und der e 15 
Gentleman der feinen Welt iſt, machte dieſtn 
Ball zu einem der ſchoͤnſten Feſte, die wir dieſen 


Winter hatten. Wir hoͤren, daß der geniale 


Portraitzeichnet Krüger elne fluͤchege Seiſze 
des Herzogs entworfen hat; eine ſolche Zeſch⸗ 
nung würde litographirt allen Anweſenden eine 
werkhvolle Erinnerung an dieſen Abend ſeyn. 


„ 


ER 


Der Herzog b ac dor den Abendeffen- 


2 und hat geſtern Morgen gleich nach 
3 Uhr die Hauptſtadt verlaſſen aun eee 
aach St. Petersburg fortgeſetzt. = 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog don 
Wecklenburg⸗ chweriu iſt bon ( 12 Br 
tersburg hier eingetroffen. RE i 


Se. Majeſtaͤt der Konig baben den S abtge⸗ 
richts⸗Direktor Moll in Neumarkt zum Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Rath des Neumarktſchen Kreiſes, den 
bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor Heinrich 
Leopold von Strampff zum Juſtiz⸗Rath 
bei dem hieſigen Stadtgerichte, den bei dem 
Ober⸗Appellationsgericht zu Greifswald fun⸗ 
gleenden Ober⸗ Landesgerichts Aſſeſfor Frie⸗ 
drich von Seekt zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Nat he, und den bisherigen Aſſeſſor bei dem 
Landgerichte in Bromberg, Auguſt Ferdinand 
Bärentz, zum Stadt- Jaſtiz⸗Nathe bei dem 
Stadtgericht in Stettin zu ernennen gerubet. 
Am 15. Februar ſtärb nach einem kurzen 

Krunkenlager ein, burch raſtlofe und elnſichks⸗ 
volle Thaͤtigkeit eben ſo ſehr, als Ne uner⸗ 
ſchüttertlche Redlichkeit und Treue ausgezelch⸗ 
neter Staatsdiener, Herr Johann Boe 


Friedrich Zenker, Könlgl. Geheimer Krleg 
tath und Treſorfer, Ritker u am e 
Ordens dritter Klaſſe. 

Tom Mayn, vom 13. Sebriät, 
Se. Ma jeſtaͤt der Konig von Baiern En 

15 den ſeit 4 e erlebigten Geſande⸗ 

chaftsp ſten 1 1 . Siber, 

ieren ene Weſſe wieder zu 171 

400 700 zugleich dem er Gefchaftstraͤ⸗ 

ger an gedachten Hofe, F. ‚on Cetks, 

einen ausgezeichneten Beweis feiner ufrſeden⸗ 
beit zu erebeilen, den letztern zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächetg ten Miniſter 


bei Sr. Majeftät dem Könige von oßbrittan⸗ 
nien und Irland ernannt. 


Am ten wurde in München durch er toͤnig⸗ 
lichen Hofcheater⸗Inkendanten Freiherrn von 
Polßl, als koͤnigl, Commiſſair, im Beiſeyn 
des Regierun, gs Direktors Grafen v. Seins⸗ 
beim, dem herzogl. von Leuchtenbergiſchen Ho⸗ 
tel * der EN zu dem neuen 


1 


Gebäude das für ee 


ben wird. 


In Batavia fol. man e meg = 
1433 
955 Regent Ridus Adi Hali wurde eingeker⸗ 


zum Anzünden der Sead entdedt haben. 
rt wegen des Verdachts, Theil daran zu ha⸗ 
von Solo. > 


Warſchau, vom 1% Seinuar . 


Se. Kafferl. Koͤnkgl. Majeſkar, Nicolaus 15 5 
haben unterm 18. (24.) Aauuar e Statt⸗ 
halter des Koͤnſgreichs Polen zu befehlen gern⸗ 
bet: „ohne Aufſchub die verfaſſungsmaͤßigen 
Anfalten zur Zujammenberufung eines Landr 
17 5 zu treffen, und die Marſchaͤlle zu ernen⸗ 


nen; indem Se. M aßyſtaͤt geſonnen ‚find, die 


Ihren getreuen Untertbanen des Koͤnigreſchs 


Polen von dem unvergeßlichen Kaifer und König: 


Alexander I. zugeſicherten Fretheiten und geſetz⸗ 
lichen Eineſchtungen z erhalten, Bi 


Paris, vom 3. Februar. 


Der König hat geſtern le Sebentatt ine: x 
79597 welche! die Befan: 6 i 


fahrts € befiebit,. 
Ben ERIK del ru d el 


se 
anzäſfſcher Selts, und von den Herten 


Er iſt ein Anoempandiet des N 


ern von e 


legt, Sie 
und Balle beigen, den Namen Dosen u 


a und Hustiffon engliſchen Selts ust r, 


ze ichnet. FR 


Sitzung der Deput rentammer den Aten. 1 
Der Finanzminiſter erhielt nach Verleſung des 
ig, ſagte er, 


Protokolls das Wort. „Der Kö N 
hat uns beauftragt, Ihnen 3 Geſetzentwürfe, 


das deſinitive Reglement des Budgets von den, 


den noͤtbigen Hülfscrevit für 1825, und die 


Feſtſtetkung des Budgets von 28927 vorzule⸗ 
Die Ausgaben des Jahres 2824. haben i 


gen.“ 
902,58 3,23 Fre, die Einnahmen gag, 
Franken betragen Hinſichtlich der Bilance für 


1825 zeigt der Miniſter an, daß ich die Eyns 5 


nie Schuld noch um ꝛ0 800, Fr. vers 


mehrt habe. Außer den Dewiligungen zu den 


Kroͤnungs⸗Koſten find bel vieſer Veranlaſſung 


14 Mill. Franken dom Minister der auswärei⸗ 
gen Angelegenheiten verbrauch und 90703 3 3887. 


tragen. 
giſtrement und Domainen 184,335 000 Fr., der 


der heutigen Sitzung verbiete. 


GEitſchadigang vom Poſtdepartement in Anz 
ſpruch genommen. Die Gerechtigkeitspflege 


koſt et 3,600,000 Fr. An Praͤmſen für ben Ser 
Fiſchfang find 1, 200, 00 Fr. ausgegeben. Das 


Krlegsminiſterium hat 14 Millionen mehr ges. 
braucht, als in Anſchlag gebracht war, woran 
der Aufenthalt von Truppen in Spanien ſchuld 
if. Aus eben dieſem Grunde hat auch das 

arine⸗Departement 12 Mill. mehr gebraucht. 


Die Unkoſten fuͤr die Aufmachung der Entſchä⸗ 
digungen belaufen ſich für 1825 auf 565, 50 Fr. 
Die ganze Ausgabe wird 981,500,533 Fr. bes 
Hlnſichtlich der Einnahmen hat Eures 


Holzſchlag 22,6000 Franken, Douanen 


92,346, 000 Franken, die indirekten Abgaben 


214,462, 000 Fr., Salzregie 52,948,000 Fr., 
die Poſten 25,350,000 Fr. betragen. Der Mi⸗ 


niſter gebt nun auf das laufende Jahr uͤber. 


Zür Verbeſſerung des geiſtlichen Standes wer⸗ 
den 24 Millionen in Anſpruch genommen, fo 


wle 600, oo Fr. mehr wie bisher jahrlich, für. 


den Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten. 


Die Fortiſikations⸗Koſten bedürfen für das 


laufende Jahr 1 Mill. mehr wie gewöhnlich, 
Auch der Marine⸗Miniſter bedarf einer Mill. 
mehr, wovon aber ein Theil für den Bau eines 
neuen Arſenals zu Caſtigneaux bei Toulon ab⸗ 
gehet. — Schon in dieſer Sitzung kam es uͤber 
den Geſetzentwurf, die Entſchaͤdigung der alten 


Coloniſten von St. Domingo betreffend, zu ei⸗ 


ner lebhaften Debatte. Hr. Caſtimir Perrier 
verlangte ſogleich, nachdem der Finanzminiſter 
den Geſetzvorſchlag vorgelegt hatte, das Wort, 
um Dokumente zu fordern. Der Praͤſident ver⸗ 
weigerte ihm dle Tribune mit dem Bemerken: 
daß das Reglement jede Art von Diskuſſton in 
Hr. C. Perrier 
wurde durch den Hrn, de Labourdonnaye und 
den Gen. Sebaſtlani in ſeinem Verlangen un⸗ 
terſtuͤtzt und drang endlich durch. „Meine Herz 
ren! begann der Redner, man hat Ihnen mehr 
rere Entwürfe von großer Wichtigkeit vorge⸗ 
legt, welche uns noͤthigen, nach Dokumenten 
zu fragen, Ich für meinen Theil will nach den⸗ 
jenigen fragen, welche ſich auf St. Domingo 
beziehen. Wir wiſſen, es iſt mit St. Domingo 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, es handelt 
ſich in demſelben um 180 Millionen, und wir 
haben nach den Garantien dleſer Zahlung zu 
fragen. — Der Hr. Finanzwfnlſter, welcher 


a. } 


es berhaß in der Tbronkede von dem oͤffentlichen 
Credit zu ſprechen, hat uns heut deſto laͤnger 


davon unterhalten. Allein werden ſeine Ver⸗ 


ſicherungen durch die That gerechtfertigt wer⸗ 
den? deshalb koͤmmt viel darauf an, die wabr⸗ 
hafte Lage der Dinge kennen zu lernen. Wir 
werden den Hrn, Finauzminiſter nicht nachaßh⸗ 
men, wir werden nicht ſagen, daß er Unrecht 
und wir Recht haben. Nachdem was ſie ſo 
eben gehoͤrt haben, haben wir nichts weiter zu 
thun, als dem Hrn. Sinanzıninffler dafur zu 
danken, daß er nicht an dem oͤffentlichen Credit 
verzweifelt hat. In dieſem Falle weiß ich nicht, 
ob wir unſere Bewunderung noch auf eine glaͤn⸗ 


zendere Weiſe zeigen ſollten, da der Prafivent 


des Miniſterrathes den Muth hat, an ſich ſelbſt 
nicht zu verzweifeln.“ Der Finanzminiſter: 
„Man verlangt amtlich die Mittheilung der be⸗ 
fondern und finanziellen Ueberelnkuͤnfte mit St. 
Domingo. Ich erkiäre der Kammer, daß es 
keine andern giebt, als dlejenigen, welche durch 
die Ordonnanz vom 17. April in dem Moniteur 


mitgetheilt worden. — Man verlangt ebenfalls 
Mittheilungen in ie: auf die Lage des 
rigen Papiere ‚find 


den betreffenden Commlſſtonen berelts mitge⸗ 
theilt worden. Wenn ich das Glück haͤtte, den 


Redner, welchem ich gefolgt bin, als Mitglied 
einer dleſer Commiſſtonen zu ſehen, fo würde 
er die Tribune nicht mehr mit ſolchen Vorur⸗ 
theilen betreten, ſondern mit der ſichern Ueber⸗ 
zeugung, daß es bei unſerer Regierungsform 
nichts Geheimes giebt, und geben kann““ Der 
Streit wurde nicht wefter fortgeſetzt und die 
Verſammlung um 44 Uhr geſchloſſen. 
Der Geſetzentwurf über die Succeſſtonen lau⸗ 
tet: „Art. 1. In jeder der direkten abſteigen⸗ 
den Linie uͤbertragenen Succeſſton, und die 
300 Fr. Grundſteuer zahlt, wird, wenn der 
Verſtorbene nicht über das disponible Quotum 
verfügt hat, dies Quotum als geſetzliches 
Praͤciput, dem Erſtgebornen der maͤnnlichen 
Kinder des verſtorbenen Eigenthuͤmers zuer⸗ 
kannt. Wenn der Verſtorbene uͤber einen 
Theil des disponiblen Quotums verfuͤgt hat, 
wird das geſetzliche Praͤciput aus dem Theil die⸗ 
ſes Quptums beſteben, über welchen er nlcht 
verfügt hat. Das geſetzliche Praͤelput wird 
von den unbeweglichen Gütern des Nachlaſſos, 
und im Fall der Unzuſaͤnglichkeit, von den be⸗ 
weglichen Guͤtern vorabgenommen werden. 


— 


2) Die Dispoſitlonen der beiden erſten Paragra⸗ 
phen des vorhergehenden Artikels werden 
aufhoͤren in Kraft zu ſeyn, im Fall der Ver⸗ 
ſtorbene foͤrmlich hierüber ſeinen Willen durch 
einen Akt bei Lebzeiten oder durch eln Teſtament 


ausgeſprochen hat. 3) Die Güter, über wel⸗ 


che nach den Aus druͤcken der Artikel 913: 915 
und 936 des Civil Codex verfügt werden darf, 
koͤnnen ganz oder theilweiſe, durch einen Akt 
unter Lebenden oder durch Teſtament gegeben 
werden, unter Verpflichtung, fe: einem oder 
mehreren der geborenen oder kuͤnftigen Kinder 
des Gebers, bis einſchließlich zum aten Grade, 
zurückzugeben: Zur Vollziehung dieſer Anord⸗ 
nung, ſollen die Art. 1051, und folgende des 
Civil⸗Codex bis und einfchließlich Art. 1074 bez 
folgt werden 5 ae 
Geſtern Mittag um a Uhr wurde der Umzug 

des fetten Ochſen in den Schloßhof der Tuille⸗ 
rien eingelaſſen. Die: Mufifer ſplelten unter 
den Fenſtern des Koͤnigs, und der kleine Amor 
welcher den Zug fuͤhrte, wurde von erlauchten 
Händen beſchenkt. 1 
In hieſigen Cirkeln und Journalen wird ſeit 
einiger Zeit behauptet, das Minifterium habe 
den General Graf Guilleminot aus Conſtanti⸗ 


naopel zuruͤckberufen, um bier anweſend zu ſeyn, 


wenn der Ouvrardſche Prozeß vor dem hohen 
Palrsgerichthof verhandelt wird. Minifterielle 
Perſonen, ohne gerade die Ruͤckkebr des Gras 
fen in Abrede zu ſtellen, verſichern dagegen mit 
Beſtimmtheit, daß wenn der Graf feinen Po⸗ 
ſten zu Conſtantinopel mit Urlaub verlaſſe, dies 
nur die Wirkung ſeines eigenen Entſchluſſes 
ſeyn werde. Seit dem 4ten erzählt man, dle 
Regierung ſey benachrichtigt, daß der General 


ſich zu Conſtantfnopel nach Marſeille einge⸗ 


ſchifft habe. Die Eroͤffnung des Pairs + Ges 
richtshofes wird am sten Februar erfolgen, 
Man verſichert, das Requiſttorlum des Herrn 
Bellart, General-Prokurators, ſey bereits 
ausgearbeitet und dehne ſich uͤber alle Umſtaͤnde 
und Verzweigungen dieſer wichtigen Sache aus. 
Eine hohe Perſon, heißt es, habe zu verſchie⸗ 
denenmalen ihren Wunſch zu erkennen gegeben, 
daß dieſe Angelegenheit, welche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des ganzen Frankreichs und ſelbſt des 
Auslandes auf ſich gezogen, in ihren kleinſten 
Uneſtänden, nicht allein von den hoͤchſten Be⸗ 
hoͤrden, ſondern auch vom Publikum gekannt 
werde. 8 SER 
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Ole Etolle iſt mit den Reden angefuͤllt, wel⸗ 
che in der geſtrigen Sitzung der Akademie bei 
der Aufnahme des Herzogs von Montmorency 
gehalten wurden. Alles dieſen Reden wird 
ein glaͤnzendes Lob erthellt, und ſelbſt gegen 
den Herrn von Chateaubriand wird die Etolle, 
gegen ihre ſonſtige Gewohnheit, artig. „Dieſe 
intereſſante Sitzung, ſo berichtet fie, wurde 
durch die Vorleſung eines Abſchnftts der fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſchichte von dem Herrn Vleomte de 
Chateaubriand gekroͤnt, welches des großen 
Rufes und des Genies feines berühmten Verfaſ⸗ 
ſers wuͤrdig war. “g. 5 

Man will bezweifeln, daß Fuͤrſt von Talley⸗ 
rand ſich um feiner Geſundheſt willen auf den 
hieriſchen Inſeln aufhalte, und bemerkenswerth 
ft, daß er ſich in Nitza, d. h. in den Staaten 
des Koͤnigs von Sardinien, ein praͤchtiges 
Haus hat bauen laſſen. . f 
Zu der Schließung des Cercle in der Straße 
Grammont durch die Poltzei, hat, wie man ver⸗ 
nimmt, ein Geſpraͤch, das in demſelben uͤber 
das einzufuͤhrende Erſtgeburtsrecht vorgefal⸗ 
len, Anlaß gegeben. N 

Es iſt allgemein anerkannt, daß das reiche 

London von dem ſonſt neben ihm ſo arm daſte⸗ 
henden Paris gegenwaͤrtig ſeine baaren Geld⸗ 
mittel holt. Nur auf dieſe Art kann man ſich 
den immer ſteigenden Cours der Pfund Ster⸗ 
ling erklaͤren; ſie ſtehen nun gegen Geld auf 
kurze Sicht zu 25, o und auf 3 Uſanzen zu 
25, 30. Offenbar deuten dieſe Vorfaͤlle in der 
Geldwelt auf ungeheure Mißverhaͤltniſſe; bis 
dieſelben ſich wieder regeln, muͤſſen die Boͤr⸗ 
75 5 gewohnlich gefährliche Kriſen aus⸗ 
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Der Kalſer von Oeſterreich hat zum 2, Ja- 
nuar die Eröffnung der Normal» Schulen im 
lombardiſchen venetianlſchen Koͤnigreich erlaubt. 

Die Etoile enthaͤlt Folgendes: „Nach dem 
Conſtitutionel iſt eine Abtheilung des ruſſiſchen 
Heeres uͤber den Pruth gegangen und in Jaſſt 
eingeruͤckt. Kalſer Nikolaus hat Befehl er⸗ 
ertheilt, in die Fuͤrſtenthuͤmer einzubrechen, 
wozu der 15. Maͤrz beſtimmt iſt. Wahrſcheln⸗ 
lich wird uns der Conſtitutionel dieſer Tage 
das Manifeſt des Kalſers Nikolaus geben, wie 
er uns ſchon das des Kaiſers Alexanders ge⸗ 
geben hat. Die oͤſterreichiſchen Heere ruͤcken 
in Serwien ein und England eignet ſich die 
Herrſchaft über den Archipel durch Beſatzung 


Veorſchläge fo ſchnell als möglich angenommen 
würden. Die Miniker felen getadelt worden, 
weil ſie ihre Unfichten fo Früh ausgeſprochen, 


der Inſel Kaudlen zu. Dies iſt der lächerliche 
Roman, den der Conſtitutſonel noͤthig gefun⸗ 
den, den Drohungen des Generals Sebaſtiani 


in keinem Blatte beraazuſetzen, die eine „blu⸗ 
zige Reihe von Umwaͤlzungen und Katastrophen 
erwarten laſſen, deren Opfer faſt ſo zahlreich 
als die Zeugen davon ſeyn werden.“ 
Das Journal des Debats enthält eln Schrei⸗ 
ben aus Wien, welches von dem bekannten, 
gegen daſſelbe gerichteten Artikel des Oeſter⸗ 
reichiſchen Beobachters, wegen der in St. Per 
tersburg vorgefallenen Unruden, bandelt. Zu 
Ende diefes Schreibens, ſagt der Redacteur in 
einer Anmerkung: „„Wir find mit einer bemer⸗ 
kenswerthen Note über die geheimen Urfachen 
beſchaͤftigt, welche die Defterreichifchen Publi⸗ 
.eiften in eine feindliche Stellung gegen unfer 
Journal ſetzen; wir halten es unfrer nicht märz 
dig, auf Beleidigungen zu antworten, die den 
verachtetſten minifteriehen Blattern abgeborgt 
find, aber wir werden Thatſachen bartegen.“ 
Der Arlſtarque meldet aus Barcellona, der 
franzoͤſiſche General ⸗ Infanterie ⸗Inſpektor 
Graf v. Arci habe auf felner Juſpekkionsreſſe 


alles in der Feſtung Seo v. Urgel ſo vortreff⸗ 
lich verwaltet und eingerichtet gefunden, daß 


er ſich nicht enthalten koͤnnen, den koͤnigl. ſpa⸗ 


ntſchen Kriegs⸗Commiffaſr daſelbſt, Regino 
Gonzalez, feiner Regierung zur Auszeichnung 


oder Belohnung beſonders zu empfehlen, Statt 

deſſen ſey aus Madrit 

fegung gekemmen. c 
London, vom rx. Februar. 

Als das Haus in einen Ausſchuß Über die 
Bankactlen getreten war, erwähnte der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer zuvoͤrderſt der Wichtig⸗ 
keit der Sache und der mannigfaltigen Entſtel⸗ 


lung, der er daruͤber entgegen ſehen müͤſſe. Er 
werde ſehr lange ſprechen müͤſſen, und ſel der 


Meinung, das groͤtzte Intereſfe, wo nicht felbſt 
die Sicherheit des Landes erfordere, daß dle 


allein wenn fie auch geſchwiegen hätten, würde 
es darum tvohl anderwaͤrts ſtill geblieben ſeyn? 
Haͤtten fie nur eine halbe Stunde nach ber 
1 vergehen laſſen, obne die Sache zu 
leruͤhren, fo würden fie tree Schuldigkeit 
icht eingedenk geweſen ſeyn. Inzwiſchen duͤr⸗ 


der Befehl zu ſeiner Ab⸗ 


* 


ET 


fen fie ſich nicht einbilden, im Stande zu ſeyn, 
ein vollkommenes Heilmittel wider das anzu⸗ 
wenden, was man periodiſche Schwankungen 
nennen koͤnne. Er wiſſe, man moͤchte ihm ein⸗ 
wenden, wozu feine Maaßregel denn nuͤtzen 
folle, wenn das Uebel doch über alle, dom 
Parlamente dagegen anzuwendenden Mittel 
hinaus liege? Darauf ſei er vorbereitet. In 
allen Landern, wovon man etwas wiſſe, wo 
es Ciolliſatlon und Verfeinerung gebe, und wo 
ein metalliſches Umlaufsmtttel ſei, entſtaͤnden 
Schwankungen aus der Beſchaffenheit der Dinz 
ge ſelbſt, ſei es auch immer wahrſcheinlich, daß 
das Capital in einem beſondern Grade zu einem 


geln wuͤrden die Bazquters lören Gewinn an 
der Ausgabe kleiner Noten verlieren, allein er 
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glaube, das 7 fie nicht betruͤben, denn fie 
feien in der Wirklichkeit ausgeſetzt, weit mehr 
durch die Übermäßigen Ausgaben von Banken, 
die nicht von der folideften Beſchaffenheit feien, 
zu leiden. Den ſolldeſten Banken fel deshalb 
daran gelegen, ſolche kleine Noten aus dem 
gebracht zu ſehen, geeignet wie dieſe ſeien, 
nen eee, welche die ſolldeſten 
Banken unter die ſcheiternden hinreißen koͤnn⸗ 
ten. Die kleinen Noten ſeien noch jederzeit von 
gefährlicher und verderblicher Tendenz gefunden 
worden. Als über die Ruͤckkehr zu Baarzah⸗ 
lungen 1819 discutirt worden, ‚habe der Aus⸗ 
ſchuß des Hauſes nicht die kleinen Notes ver⸗ 
theidigt, im Gegentheil habe er das Aufhoͤren 
der ſelben in der Bill zu beſtimmen vorgeſchla⸗ 
gen, das 2 Jahre nach jener Rückkehr, d. h. 
1825, elntreten ſolle. Bedauern muͤſſe er, daß 
die B 0 von 1 r Bir 1 a 3 ha⸗ 
be, (hoͤrt!) ſie ſollten nach derſelben b. 1833 
fortbeſtehen; hingegen, was ſei es, das er 
vorſchlage? Fruͤher als 1833 zu dem Syſtem 
der Akte von 1819 zuruͤckzukehren. 1833 müßs 
ken die kleinen Noten in jedem Fall aufhören, 


Aber ein geehrtes Mitglied habe geſagt: Wenn 


die kleinen Noten aufhoͤrten, koͤnnen die Pachte 
und Grundreaten nicht bezahlt werden. Ware 
das ein richtiger Schluß, ſo muͤſſe er gegen 
jene: Einrufung der 2 + und 2 Pfd. > Noten zu 
irgend einer Zeit gelten. Er halte die Beſorgniß 
für eingebildet, u. ſollte er als Landbesitzer ſpre⸗ 
chen, ſo wurde er, lieber als daß er für die Fort⸗ 
dauer ſpraͤche, ſich ſelbſt bedeutender Ungelegen⸗ 
beiten aüsſetzen. Um den Plan von 1819 ius 
Werk zu richten, ſeien felt jener Zeit 25 Mill. 


267,000 Sopereigns gemünzt worden. Inner. 


Vorrath von 18 bis 19 Millionen da ſeyn wir 


be, allein er wolle den zu benutzenden nur zu 
17 Millionen Sovereigns anſchlagen, das fei 


doch eine zlemlich gute Grundlage, um damlt 
anzufangen. Was den, wegen Einziehung der 
kleinen Noten zu erſetzenden Belauf betreffe, fo 
ſchlage er den zu 6 Millionen Pfd. an, der im 
Umlaufe geweſen ſeyn möge, aber nicht mehr 
ſei. Nach der Briſtoler Geſchichte und dem 
eingetretenen Begehr nach Golde ſei zlemlich 
Vorſicht gebraucht, viele kleine Noten ſeien 
eingezogen, und neue mit Behutſamkelt aus⸗ 
gegeben worden. Man habe Banken brechen 
und Schrecken ſich verbreiten ſehen, und darum 
fei der Ausgabe kleiner Noten entgegengewirkt 
worden, in der Vorausſicht, daß wenn man 
überlaufen werde, es am waheſcheinlichſten 
mit dieſen kleinen geſchehen werde. Er ſchlage 
die jetzt im Umlauf befindlichen zu 4 Millionen 
Pfb. an, welche die in den nächſten drei Jahren 
auszufuͤllende Lücke bilden wuͤrden, daher fet 
es ohne Noth, ſolche Schrecken zu verbreiten, 
wie Einige ſich noch vorſtellten. Schwer ſei 
es, allein ſeien wir nicht in einer Schwierigkeit 
begriffen geweſen? Allerdings! und wir muß⸗ 
ten ſuchen, herauszukommen und die Rückkehr 
wo möglich zu verhüten, Wir mußten aus dem 
wilden Meer und Chaos uns herauswinden, 
müßten uns zu den richtigen Grundſaͤtzen hin⸗ 
kehren, und die (Banken), welche dieſe Pruͤ⸗ 
fung nicht beſtehen koͤnnten, feien ohnehin ſchon 
keinen Heller werth geweſen. Er habe nie fas 
gen wollen, daß jene Schwierigkeiten ſchon am 
Ende ſeien, allein er halte es nicht für wahr; 
ſcheinlich, daß fie noch dauern koͤnnten u. fü. 
Die Stockung in den Geſchaͤften ſcheint eber 


bald 3 Jabren (vor 1823) habe die Bank 18 zu⸗ als 15 o die Zahl der am Sonna⸗ 


Mid. Sdoereigns ſchlagen laſſen. Er gebe zu, 
daß 1822 einiger Druck geweſen, (boͤrt! hoͤrt!) 
allein weniger als in den vorigen Jahren. 
1822 ſei keine Muthloſigkelt vorhanden, 
vielmehr man ſehe lm Fortſchreiten der 
Verbeſſerung begriffen geweſen. Er meine 
nicht, daß zu der Befürchtung Grund, 
die einige heztes, indem ſie Gold an die Stelle 
won 15 und 2⸗ Pfd. Noten gelegt. Man habe 
ſich zu erinnern, daß die Lage jetzt von der im 
Jabre 1819 verſchieden. Es ſef nun Gold bis 
zum Belauf von 17 Mill. Pfd. im Umlaufe und 


Aber 21 Millionen ſeten ausgefuhrt worden, 2,068,822, 


wovon kf Mill. zuruͤckg kommen, fo, daß eln 
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bend nͤcht honorirten Wechſel war größer, als 
man nur irgend erwarten konnte. Diefen Mor⸗ 
gen find wieder mehrere betraͤchtliche Falliſſe⸗ 
ments angekuͤndigt worden, und auch in Mans 
1 und Liverpool haben zwei große Haͤuſer 
Akire... ET a 
Die Landbanken hatten, nach offiziellen Do⸗ 
cumenten, im Jahre 1822 Noten zu dem Be⸗ 
lauf von 4,213,241 Pfd. St., 1823 zu 4,657,589 
und 1824 zu 6,093,932 Pfd. Sk. in Umlauf. 


Davon betrugen bie 1 Pfund⸗ Noten 1822 nicht 


weniger als 1,962,316 Pfund Sterl., 1823 


und 1824: 2,39%, 04 Pfd. Sterl. 


Dir Back von Euzland batte 1822 für 


Co 


nur ſeidene Kleider zu kragen. 


— 


20,603 548 Pfd. Stel, 953 für 18,984,409 
Pfd. Steri. und 1824 für 19,092,005 Pfd. St. 


Noten ka Umlauf. 


Um die Spitälfieldg Seldenweberelen zu un⸗ 


terſtuͤtzen, haben viele Damen ſich entſchloſſen, 
Auch werden 
von dort feidene Tapeten für den koͤnigl. Pallaſt 
in Windſor angeſchafft. Das Elend in dem 
Theile von London, wo dieſe Seidenweber 
wohnen, tt unbeſchreiblichh. N 
Sobald die Witterung guͤnſtig iſt, wird eine 
anſehnliche Flottille unter engl. Flagge und un⸗ 
ter Befehl des Lords Parborough vor Cadix er⸗ 
ſcheinen. Der K. Jagdelub gedenkt naͤmlich 
in dieſem Jahre darin die Reiſe zu machen, 
und der ebengedachte edle Lord iſt Praͤſtdent 
deſſelben. PIE RE | a 
Die Charleſtown⸗Zeltungen vom ten v. M. 
melden, daß in Pernambuko eln Scharmuͤtzel 
zwiſchen einem braſtliſchen, groͤßtentheils aus 
Deutſchen beſtehenden Regiment und den Ein⸗ 
wohnern vorgefallen ſel, die mit Verluſt vieler 
Todten zuräͤckgetrieben worden. 3 


Eine mepikauſche Zeitung liefert folgendes 
Schreiben des Papſtes an den Praͤſtdenten der 


vereinigten Staaten von Mexiko, Guadaloupe 
Victorig: „Theurer Sohn! Mit größter Bes 
frledigung haben wir das unterm 30. Oct. b. J. 
an uns gerichtete Schreiben, nebſt den dazu ge⸗ 


hörigen verſchiedenen Aktenſtuͤcken empfangen. 


Unſere beſondere Geſinnung und dle Wuͤrde, zu 


der Wir ohne Unſer Verdienſt erhoben worden 
find, gebieten Uns, mit Unſerer Thaͤtlgkeit le⸗ 


diglich auf kirchliche Angelegenheiten Uns zu be⸗ 
ſchraͤnken. Wir begnuͤgen Uns deshalb, Euch 
fir die Uns bezeugte Achtung Unſern gebuͤhren⸗ 


den Dank auszufprechen, und wuͤnſchen Euch 


Gluck zu dem Frieden und der Eintracht, der 
ren, wie Ihr verſichert, durch Gottes Gnade 


die mepkaniſche Nation ſich erfreut? Eure Be⸗ 
ſtaͤndigkeit im kathollſchen Glauben und Eure 
VPerebruang des apoſtoliſchen Stuhls, haben 
Euch) zu ſolcher Empfehlung bei uns gedlent, 
daß Wir alle Urſache zu haben glauben, Euch 

zu Unfern, in Jeſus Ehriſtus am meiſten gelieb⸗ 
In Betracht Eurer 
großen Liebe zu Uns und den heiligen Satzungen 
And Eures Verſprechens, zur Aufrechthaltung 


ten Soͤhnen zu zaͤhlen. 


der Kirche ſtets bereit zu ſeyn, geben Wir Euch 


die Verſicherung, daß Wir Gott bitten, Euch 
fernerhin zu erleuchten, und in Eurem heiligen 
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Vorhaben zu unterſt ätzen. Jumittelſt erthellen 
allen Mexikanern Unſern apoſtoliſchen Segen, 


mit aller Waͤrme eines väterlichen Herzens. 


den 29. Juni 1825. Leo P. P. XII 
An Unſern vielgeltebten Sohn, den beruͤhmten 
Befehlsbaber, Guadaleupe Vletorta.“ N 


Nach den jontſchen Inſeln iſt ein Dampfbobt 


Rom, 


von 230 Tonnen, Sir Fred. Adam genannt, ,. 


abgegangen, das bel Korfu ſtatlonirt ſeyn ſoll 


und die Fahrt nach Paros, Saſtta Maura, 


Cephalonſa und Zante binnen 16 Stunden zu⸗ 


ruͤcklegen wird. Diefe Unternehmung wird von 


der Regierung ſehr beguͤnſtigtt. 
Madrit, vom 31. Januar. 


Am 28ſten haben ſich abermals 12 Grands, : 


worunter die Herzöge von Berwick und Alba, 
von Sedavla und Veraques, die Marquis von 
Villafranca, b 
die Grafen de la Puebla, v. Traſtamara, von 
Colomara und Salvatiera, zum erſten Male 


vor dem Koͤnige bedeckt. 


des Volks aufzufinden. a ; 
Die Verhandlungen im Staatsrathe über bie 
Anerkennung der Unabhängigfeit der amerika⸗ 
niſchen Kolonien, und die Mittel, den Beil 
wenigſtens von Cuba und Puertorico dem 
Mutterlande zu ſichern, dauern fort. Noch iſt 
kein Entſchluß gefaßt, obgleich die auswaͤrti⸗ 
gen Geſandten erklärten, daß der eine Theil der 


europaͤtſchen Mächte die jungen Freiſtaaten be⸗ 
reits anerkenne, und der andere nur auf Spa⸗ 


Alcaniſes und de la Romana, 


Wir als ein Zeichen tinferer Liebe zu Euch und 


niens Borgang warte, um ein Gleiches zu thun. 


Der Augenblick iſt dringend, dle Entſcheidung 


dleſer Frage der Schluͤſſel zur Löſung ſo vleler 


anderer, aber in Spanlen iſt alles das nur ein 


Grund mehr, noch lange nicht zu einem Ent⸗ 
ſchluſfe zu kommen. 5 


Die in dem Gefaͤngniß von Corunna Verbaß⸗ 
teten machten kuͤrzlich einen Aufſtand. ) 
Schrei war: „Tod oder Brot! Die Einwohner 


der Stadt ſchickten ihnen Lebensmittel, und 


jetzt geht für fie täglich der Bettelſack umher. 


Nachtrag 


Ir 


Nachtrag zu 


Aare 


Cab lk, vom 24, Ianmar. . 
Wir haben hier fürchterliche nolnoſtöge gehabt. 
In der Bucht von Gibraltar find mehr als 150, 
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Fahrzenge von jeder Größe an die Küſte geſchteu⸗ 


dert worden. Dies hat, bemerft der Conſt., zu 
einer Menge Streitigkeiten zwiſchen den Spa⸗ 


niern und Englaͤndern Veranlaſſung gegeben. 


Der Sturm hatte Schiffe von allen Flaggen auf 
die ſpaniſche Kuͤſte getrieben. Die Matroſen 


wollten wenigſtens die Waaren retten, alleln F 
die ſpayiſche Kuͤſtenwache fiel darüber her, als 


ob es Contrebande waͤre. Die Reglerung ließ 
zwar die Waaren zurückgeben, verlangte aber 
den gewöhnlichen Eingangszoll. Die Kaufleute 
wendeten ſich an den Engliſchen Commandanten 
don Gibraltar, und da deſſen ernſtlliche Vor⸗ 
e fruchteten, ließ er 1500 Mann 
elnſchiffen, und den fpanifchen Behörden. die 
conſiscirten Waaren mit Gewalt wegnehmen. 
Die franzoͤſiſchen Journale, welche von einer 
Verſammlung des hieſigen Handelsſtandes ges 


ſprochen haben, in welcher man den Entfchluß 


gefaßt: die Reglerugg zu erſuchen, Cadix zu 


einem Freihafen zu erklären, find nicht ganz ge⸗ 


nau unterrichtet. Allerdings iſt eine 1 

Verſammlung gehalten worden; allein der naı 
ſte Antrag ging dahin, von der Regierung die 
Auerkennung der Unabhaͤngigkeit der ſuͤdameri⸗ 
kaniſchen Staaten zu verlangen, ohne welche 
die Erhebung zu einem Freihafen fiir Cadix kei⸗ 
nen Werth babe, zumal da die Regierung für 
dieſes Privſlegium 50 Millionen Realen ver⸗ 


lange. e 


St. Pet ers urg, dom 11. Februar. f 


Die Petersburger deutſche Zeitung enthalt 


Folgendes: Unſern Leſern iſt bekannt, mit 
welchem tiefen Gefühle des Kummers auch die 
fremden Nationen den Hiutritt des unvergeß⸗ 
chen Kaiſers Alexander erfahren haben. Nicht 
wir allein haben an Ihm einen großen Monars 
chen verloren; Sein Ruhm gehört Europa faſt 
eben ſo viel an als Rußland, denn der Preis 


; deſſelben war die Befreiung von dem allgemei⸗ 


nen verhaßten Joche; und ſelbſt in den Tagen 
des Frledens erſtreckte ſich Sein wohlthaͤtiger 
Einf auf andere Mächte, denen er zum 


ch⸗ 


No. 24. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 25. Februar 1826. 
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ſicheren Unterpfande der Ruhe und Ordnung 


diente. Dieſe Zeichen des herzlichen Antheils 


an unſerem Kummer dauern fort. Die alliir⸗ 
ten Hofe, — und die Alliirten Alexanders wa⸗ 
ren alle kultivirte Regierungen, — dle ſo oft 
unbegrenztes Zutrauen zu den großmüthigſten 
Maxlmen Seiner Polftik gezeigt haben, bemüuͤ⸗ 
hen ſich jetzt Seinem geheiligten Andenken die 
ſchuldige Ehre durch einhellige Aeußerung der 
reundſchaft und Achtung gegen Seinen Durch⸗ 
lauchtigſten Nachfolger auf dem Throne zu ge⸗ 
ben. Unter ihnen iſt Der der erſte, welcher 
bel den allertruͤbſten Umſtaͤnden nicht aufgehört 
hat, im Herzen der Freund unſers geltebten 
Monarchen und Rußlands zu ſeyn; der König 
von Preußen hat zu Seinem Repraſentanten 
in dieſem wichtigen Falle Seinen Sohn, den 
Prinzen Wilhelm, ernannt. Gleich nad) ihm 
trafen auch beim kaiſerl. Hofe ein, die mit ihm 
durch die Bande der Verwandtſchaft und der 
Liebe, fo. auch durch das gegenſeitige politifche 
Intereſſe verbundenen Durchlauchtigen Perſo⸗ 
nen, der Erbprinz von Mecklenburg⸗Schwerin, 
der Markgraf Leopold von Baden, und Seine 
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Königl. Hoheit der Prinz von Oranien, at 


gezeichnet durch die befondere zärtliche Freund⸗ 


ſchaft des in Gott ruhenden Kaiſers, und bei 
feinen letzten Scheiden von Ihm noch mit 
neuen Beweiſen derſelben uͤberhaͤuft; plotzlich 
getroffen durch die ſchreckliche Nachricht, durch 


ſelnen eigenen unausſprechlichen Kummer und 


durch den Kummer der Gemahlin, elite Er 
nach den fuͤr Ihn geheiligten Orten der Rücker⸗ 
innerungen, um denſkoſtbaren Ueberreſten Seine 
Ehrerbletung zu bezeigen, und mit den übrigen 
Mitgliedern der traurenden Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Samille den Kummer zu theilen. Mit dem 
Auftrage des Kalſers von Oeſterreſch, des lan⸗ 
gen, beharrlichen Alllirten unſers Vaterlandes, 
und des perſoͤnlichen Freundes des verklaͤrten 
Monarchen, iſt ebenfalls der Prinz, der nahe 
Verwandte Sr. Majeſtaͤt, der Erzherzog Fer⸗ 
dinand von Eſte hier, der ſich in dem Feldzuge 
von 2805 mit Ruhm bedeckt hat; und die groß⸗ 
brittauniſche Regierung hat zum Dollmetſcher 
ihrer Gefühle und ihrer Geſinnungen einen der 
Helden unſerer Zelt gewählt, einen Feldherrn, 


UBER 


ver, 


der bei Waterlod Napoleon den letzten Schlag 
verſetzte und dadurch in den Annalen der Welt 
ſeinen Namen dem Namen des Hauptbefreiers 
von Europa, Alexander I., beigefügt hat. 

Die von Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt in Folge der 


Erxeigniſſe vom 26. December eingeſetzte Unters Zweck a 2 
ten, politiſche Reform des Reichs. 2) Daß 


ſuchungs⸗Commiſſion hat zwar noch nicht das 
Ende ſeiner Arbeiten erreicht, iſt aber doch 
ſchon im Stande geweſen, eine Reihe von 
Thatſachen zu ermitteln, die den Urſprung, die 
Entwickelung und die verſchiedenen Geſtaltun⸗ 
gen der geheimen Verbindungen bezeichnen, die, 
wenn fie ihr ſchreckliches Vorhaben erreicht 
haͤtten, in Rußland die groͤßten Verbrechen 
und das größte Unglück hervorgebracht haben 
würden. Wir geben hier einen vorlaͤufigen 
Bericht, der aus den Verhandlungen und Ges 
ſtaͤndniſſen der Schuldigen geſchoͤpft iſt. Ihre 
Abſichten waren von der Beſchaffenhelt, daß 
die Zahl derjenigen, die ſich entſchloſſen haͤt⸗ 
ten, fie zu theilen und ausführen zu helfen, 
ur gering ſeyn konnte. Zur Ehre des ruſſi⸗ 
chen Namens und zur Freude aller guten 
Bürger ſteht dleſe troͤſtende Ueberzeugung feſt. 
Alle Umſtände zeugen zugleich, daß die Abge⸗ 
ſchmacktheit des Plans ſeiner Abſcheulichkeit 
gleich kam. Um zu beweifen, daß deſſen Ge⸗ 
lingen unmöglich war, wird es Hinreichen, in 
kurzen Worten den Unzuſammenhang aller 
Pläne der Verſchwornen, die Art, wie fie oft 
von ihren entworfenen Plaͤnen wieder abgin⸗ 
gen und die Unmoͤglichkelt, in der fie ſich immer 
verſetzt ſahen, ihre Grundſaͤtze und ihr Gewebe 
zu berbreiten, zu ſchildern. Die erſte Idee zu 
zu dieſer Verſchwoͤrung wurde von jungen Leu⸗ 
ten von einer lebhaften und zügellofen Einbil⸗ 
dungskraft gefaßt. Dieſe, von dem verderb⸗ 
lichen Beiſpiel der Revolutionen, dle ſelt 30 
Jahren in Europa ſtatt fanden, angezogen, 
und getroffen von der blinden Beglerde, alles 


umzuſtürzen, die in unſern Tagen ſchon fo vlel 


Unglück erzeugt hat, vergaßen die edlen Bel⸗ 
ſpiele der wahren Vaterlandsliebe, dle ſich im 
Herzen der ruſſiſchen Nation bewahrt hat, ſie 

ergaßen ihre Heiligfien Pflichten gegen den 
Souperain und gegen den Staat, ihre Eide 


und iore Stellung in der Geſellſchaft; um ſich 
dem Traum einer abſoluten Reform in Ru 
land hinzugeben, und um im Finſtern die Mit⸗ 
tel zu finden, ihn zu verwirklichen. — Es geht 
aus der Unterſuchung hervor: 1) daß fe ſchon 
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gegen ö is Ende des Jahres 1815 und Anfang 
1816 eigne geheime Verbindung zu bilden ſuch⸗ 


ten, die ſich in zahlreiche Zweige thellen und 


einen doppelten Zweck haben ſollte. Ihr offe⸗ 


ner Zweck war Wohlthaͤtigkeit; ihr wahrer 
weck aber, den nur wenig Eingeweihte kann⸗ 


fie‘ ſeit dem Jahre 1817, zum erſten Beweiſe 


der Abſichten, die fir beſeelten, in Moskau auf Ä 


Mittel dachten, dem Leben des Kaiſers Alexan⸗ 
der beizukommen, in dem Augenblicke, wo der 
Monarch mit ſeiner erhabenen Familie dieſe 


Hauptſtadt beſuchen wollede, die feine Thaten 


und feine Großmuth aus den Ruinen wieder 
hervorgeben ließ. Das Leben elnes angebete⸗ 


ten Monarchen ſchlen ihnen ein unüberwind⸗ 


liches Hinderniß dei Ausfuhrung ihrer Pläne 
Sie wollten unter einander durch das Loos ent⸗ 


ſchelden, wer ſein Moͤrder ſeyn ſollte, als einer 


der Verſchwornen ſich freiwillig hlerzu erbot. 
Aber ſey es, daß im entſcheidenden Augenblick 
der letzte Ruf ihres Gewiſſens ſie mit Schrek⸗ 


ken traf, oder daß fie es fuͤr noͤthig hielte, 


ibre VV beſſer 
reifen zu laſſen; ſie beſchloſſen den 

aufzuſchieben. 3) Daß im Jahre 1818, als ſie 
fanden, daß Ihre Verbindung ſich nicht genug 
ausdehnte, ſie ſich abermals in Moskau ver⸗ 


atfermord 
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ſammelten und derſelben eine neue Organiſa⸗ 


tion gaben, unter dem Namen einer „Geſell⸗ 
ſchaft der Freunde des offentlichen Wohls oder 


des geänen Buchs.“ Dleſe Geſellſchaft hatte 


fortwährend einen doppelten Zweck; allein alle 


ihre Mitgieder ſollten nicht mehr bloß an Hand⸗ 5 
lungen der Wohlthaͤtigkeit Theil nehmen, ſon⸗ 


dern ſie waren auch verpflichtet, zu den Fort⸗ 
ſchritten der Aufflärung und der Verbeſſerung 
der Sitten beizutragen. Die politiſche Ums 
bildung blieb das Geheimniß der 


orſteher, 


welche es ſich angelegen ſeyn ließen, die Ge⸗ 


muͤther darauf vorzubereiten und zu dem 


Ende 


die Zahl ibrer Anhänger moͤglichſt zu ver⸗ 


45 75 4) 


Daß im Jahre 1821 ſie darüber 


bereinkamen, daß dieſe Maaßregeln noch 


nicht die hinlaͤngliche Wirkung gehabt, daß 
s fe deshalb zu Moskau eine dritte Verſamm⸗ 

bel welchem ſich die Depn⸗ 
5, tirten aller Abtheilungen der Geſellſchaft ein⸗ 
fanden, 


ung veranftaltet, 


ten, und daß, nachdem dle Vorſteher ſich übers 
zeugt hatten : daß die Mehrzahl der Mitglieder 


wobei indeß die Meinungen fich ebeils 
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ihre politiſchen Abſichten mißbillige, ſie den 
Vorſchlag machten, dle Verbindung ganz auf⸗ 
zulöfen, welcher Vorſchlag von einigen wirklich 
und von andern ſcheinbar angenommen wurde. 
Seit jener Zeit hat die Mehrzahl der Mitglle⸗ 
der, welche dleſe Geſellſchaft geblldet, nicht 
ferner zu derſelben gehört. 5) daß indeß aus 
den Truͤmmern dleſer Geſell ſchaft die eigent⸗ 


lichen Anſtlfter neue Geſellſchaften gebildet ha⸗ 


ben, bei denen die Aufnahme nur mit der groͤß⸗ 
sen Vorſicht erfolgte, und deren Verkehr unter 
einander ſorgfaͤltig in tiefes Geheimniß gehuͤllt 
wurde. 6) Das von jener Zeit an id) 2 Haupt⸗ 
geſellſchaften unter dem Namen: Verbindungen 
des Nordens und des Suͤdens bildeten, deren 
leitende Comittees zu Petersburg und Tulczin 
ihren Sitz hatten, und von welchen andere 
Ausſchuͤſſe abhaͤngen, welche den Namen: 
Bezirksgerichte annahmen; daß ſich indeß ſpaͤ⸗ 
terhin noch elne dritte Geſellſchaft unter dem 
Namen: „vereinigte Slaven“ bildete, mit 
welcher zwei Mitglieder des Vereins des Suͤ⸗ 
dens in enger Verbindung ſtanden. 7) Daß 
die Vorſteher dieſer Verbindungen mit verein⸗ 
ten Kraͤften um dieſelbe Zeit den Gedanken faß⸗ 
ten, vermittelſt der Armee eine revolutionaire 
Bewegung zu verurfachen und daß zu dem En⸗ 


de ſie es vorzüglich angelegen ſeyn ließen, Mi⸗ 


litairperſonen, und namentlich Compagnle⸗ 


und Regimentschefs an ſich zu ziehen. 8) Daß 


in den erwahnten Verbindungen verſchiedene 
Plaͤne der Reform vorgeſchlagen wurden, nach 
den Abſichten und dem perſoͤnlichen Intereſſe 
der Mitglieder; daß einige eine Reglerung ein⸗ 
ſetzen wollten, wo dle oberſte Gewalt in einem 
Triumvlrat concentrirt war, an dem fie. Theil 
zu nehmen ſich ſchmelchelten, daß andere ver⸗ 


llangten, Rußland in mehrere unabhangige Ber» 


waltungen zu theilen, die aber durch ein allge⸗ 
meines Buͤndniß verbunden wuͤrden, die ſich 
Staaten nennen ſollten, von denen ſie Ehefs 
zu werden hofften; daß noch andere daran dach⸗ 


8 ten, verſchiedene Provinzen des Reichs abzu⸗ 


zweigen, theils um ſönen eine völlige Unab⸗ 
bhaͤngigkeit zu geben, theils um ſie benachbarten 
Mächten abzutreten. 8) Daß in diefer Ver⸗ 
wirrung der Ideen, in dieſem Drang einzelner 
ehrgeizigen Plaue, die fo, blind als verbreche⸗ 
riſch waren, kein entſcheldender Plan angenom⸗ 
men wurde, ſondern daß einige der Hauptver⸗ 
ſchwoͤrer das ent ſetzliche Projeft, welches ſie 
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im Jahre 1817 gefaßt hatten, naͤmlich dem 
Kaifer Alexander nach dem Leben zu trachten, 
wieder vornahmen. 10) Daß ſelbſt im Jahre 
1823 zwei Mitglieder diefer geheimen Ver bin⸗ 
dung dieſes fürchterliche Complott in Aus füb⸗ 
rung bringen wollten, daß ſie ſich zu dieſem 
Ende nach Bobruisk begaben, wo der Kaiſer 


durchreiſen mußte, aber daß das Nichterſchei⸗ 


nen ihrer Mitſchuldigen ſie hinderte, das Ver⸗ 
brechen, das ſie beabſichtigten, zu unternehmen. 
11) daß im Jahre 1825 daſſelbe Verbrechen 
noch einmal befchloffen wurde, daß ein vom 
Kaifer mit Wohlthaten uͤberhaͤufter Menſch es 
war, der mit Heftigkeit und Beharrlichkeit den 
Wunſch ausſprach, ihn zu ermorden, daß die⸗ 
fer eine jede Verzoͤgerung verwarf, und daß 
damals beſchloſfen wurde, Kaiſermoͤrder nach 
Taganrog abzufenden, daß dieſe Mörder zu den 
Mitgliedern der Geſellſchaft der gereinigten 
Slaben gehörten, und daß gleichwohl nach 
neuen Berathungen beſchloſſen wurde, den Kais 
fer. Alexander erſt im Maͤrz 1826 zu ermorden, 
um welche Zeit derſelbe nach der Meinung der 
Verſchwornen in der Gegend von Bela⸗Sſer⸗ 
koff eine Heerſchau halten würde. 12) Daß 
endlich im Herbſt 1825 ein andrer raſender Ver⸗ 
brecher von den aͤußerſten Graͤnzen Rußlands 
in Petersburg anlangte, und nachdem er zur 
Verbindung des Nordens getreten, diefer Ver⸗ 
bindung ſeinen Arm zur Ermordung des Kai⸗ 
ſers angeboten. 13) Daß, nachdem eine kurze 


und ſchwere Krankheit nach dem unerforſchli⸗ 


chen Nathſchluſſe der goͤttlichen Vorſehung 


Rußland einen Souverain und einen Vater ent 


riſfen, die Verſchwornen neue Umwaͤlzungs⸗ 
pläne gebildet, daß ſaͤmmtliche Mitglieder der 
kaiferl. Familie als die erſten Opfer bezeichnet 
worden, daß die Ermordung derfelben gleich⸗ 
zeltig erfolgen, und daß zu Petersburg, Mos⸗ 


kau und in den verſchiedenen Cantonnirungen 


der Armee zu gleicher Zeit Aufftände hatten er⸗ 


regt werden ſogen. — Die des ruſſiſchen Na⸗ 
mens unwürdigen Menſchen, welche ſolche 


Plane hegten, befanden ſich im größten Irr⸗ 
bum, ſowohl ruͤckſichttich des Unfangs ihrer 
geringen Mittel, als auch rückſichtlich der Moͤg⸗ 
lichkeit eines Aufſtandes, den fie vorbereitet. 
zu haben glaubten. Ihr Verſuch am 26. Dez, 


zu Sk. Petersburg und der des Muraw fr 
Apoſtol in den Umgebungen von Kiew, hallen 
zur Genüge gezeigt, daß in keiner Bee zer 
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Natlon fie auf den geringſten Belſtand rechnen 


konnten. Denn die wenigen Soldaten und ſelbſt 
einige ber Offiziere, die ſich ihnen angeſchloſſen, 
waren nur Betrogene, welche fur ihren Eld zu 
kaͤmpfen glaubten; jene Verſuche haben bewie⸗ 
ſen, daß dergleichen Complotte, ſelbſt, wenn 
die Anlage derſelben weniger abſurd geweſen 
waͤre, in Rußland nimmer durchgeführt, wer⸗ 
den koͤnnen. — Wir wiederholen es, die An⸗ 
zahl der Verſchwoͤrer, und vorzuͤglich der gro⸗ 
ßen Verbrecher iſt ſehr gering. 
Verbindungen, welche ſie geſtiftet, ſind be⸗ 
kannt, alle Plaͤne, welche ihre Verblendung, 
oder ihr verbrecheriſcher Sinn gebildet, ſind 
entdeckt, alle Mittel, deren fie ſich zur Aus⸗ 
führung bedienen konnten, ſind erforſchet, und, 
wie wir ſchon Gelegenheit gehabt haben, zu 
melden, wichtige Unterſcheidungen bieten ſich 
zwiſchen den Angeſchuldigten, mit denen es die 
Unterſuchungs⸗Commiſſion zu thun gehabt, 
gleichſam von ſelbſt dar. — Die einen waren 
die Stifter und Häupter dlieſer geheimen Vers 
bindungen; andere durch gleiche Schuld mit 
ihnen verbunden, waren in ihre ſchrecklichen 


Geheimniſſe eingeweiht; andere ſollten nur die 


Inſtrumente einer Abſicht werden; die ſte nicht 
genau kannten; endlich waren noch andere, un⸗ 
ter dieſen die verführten Soldaten, die nicht 
glaubten, daß ſie ſich gegen die Ordnung und 
gegen ihren rechtmaͤßlgen Soubverain bewaffne⸗ 
ten, Alle dieſe Verſchiedenhelten mußten die 
Arbeiten der Unterſuchungs⸗Commiſſton ver⸗ 
längern. Obgleich die Hauptſchuldigen ſchon 
überführt find, fo hat doch die exemplariſche 
Strafe, die Koͤnigsmörder, Unrühſtifter, die 
mit den Waffen in der Hand gefunden worden, 
verdienen, aufgeſchoben werden muͤſſen, damlt 
die Unterſuchungs⸗Commiſſion fie untereinan⸗ 
der und mit den übrigen Mltſchuldigen zuſam⸗ 
men ſtellen kann, damit ſie durch das ganze Re⸗ 
ſultat der Unterfuchung die verſchledenen Grade 


bestimmen, und zu Befchläffen, deren Gerech⸗ 


kigkelt unantaſtbar it, gelangen kann. Das 
Ende ihrer Arbeiten iſt uͤbrtgens nicht mehr ent⸗ 
fernt, und wir beeilen uns noch hinzuzufügen, 
daß auf beſondern Befehl Sr. Mafeſtaͤt des 
Kuſſers alle Judividuen, die nur in Folge eines 
zufaͤlligen Zuſammentteffens von Umfkänden, 


oder auf ungegründeten Verdacht arretirt wur⸗ 


den, ohne Aäfſchub in Freſhelt geſetzt wor: 
den Find. 2 RES - 2 ot. 
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Der Ceſarewitſch Großfuͤrſt Conſtantin hat 
den durch ſeine Theilnahme an der Revolte vom 
26. Dez. bekannten Kuͤchelbaͤcker hierher geſchickt, 
und dabel zugleich des lobenswerthen Eifers 
des Unteroffiziers Grigoriew Erwaͤhnung ge⸗ 
than, welcher den Kuͤchelbecker in der Vorſtadt 
Praga angetroffen, ihn t erkannt und verhaftet 
bat. Se. Majeftät der Kalſer hat den Gre⸗ 
goriew. zum Fahnenträger avanclrt, ihn bei 
den Invaliden der Garde plaelrt, ihm eine Be⸗ 
lohnung von roco Rubel aus zahlen laſſen, und 
zugleich befohlen, daß ſeine That der ganzen 
Armee bekannt gemacht werde. 7 

Bei der Revolte des Infanterie⸗Regiments 

Tſchernigow, blieb die erſte Grenadier⸗Com⸗ 
pag nie dieſes Regiments, geführt von ihrem 
Kapitaln, dem Major Kozlow, unerſchuͤtter⸗ 
lich in ihrer Treue; fie trennte ſich von den Auf; 
ruͤhrern und trug nachher viel dazu bei, den 
Aufruhr zu bezwingen. 
Ergebenheit hat Se. Maj. der Kaiſer befohlen, 
daß dieſe ganze Compagnie zur Garde uͤberge⸗ 
hen ſoll. N 1 i 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat befohlen, dag 

das Palais von Orantenbaum mit allen ſeinen 


- Dörfern und Zubehör, welches ein perſoͤnli⸗ 
ches Elgenthum des berſtorbenen Kaiferrd 


Alexanders war, kuͤnftig J. M. der Kaiſerin 
Elifabet eigenthuͤmlich zugehoͤren fol. 
Vorgeſtern wurde der Geburtstag Sr. Kal⸗ 
ſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Michael gefeiert, 
an welchem Tage der Kalſerl. Hof die Trauer 
ablegte. Su: ; 23 
Der Metropolit in von Nowgorod und St. 
Petersburg, Serafim, und der Metropolitan 
von Kiew, Jewgenfi, haben nach der Peters⸗ 
burger Deutfchen Zeitung, ein mit koſtbaren 
Steinen verzierted Jeſusbild erhalten. 
Die Leiche Sr. Maj. des in Gott ruhenden 
Kaiſers Alexander Pawlowitſch wird den 15. Fe⸗ 
bruar in Moskau ankommen und dafelöft 3 Tage 
verbleiben; den 12. März wird fie in Zarskofe⸗ 


ſelo eintreffen. Se ER, 
Der General von der Infanterie. Jermolce 
berichtet in elnem Rapport vom 9. Januar von 


der Station Tſcherwlenka, daß ſogleich nach 


Empfang des Aller doͤchſten Manlfeſtes über dle 
Thronbeſteigung Sr. Kalſerl, Majeſtaͤt, von 
ihm und von den 
Vawlowitſch der Eid der Treue geleitet wor- 


. 


Zur Belohnung dieſen 


bei ihm ſich befindenden 
Truppen, Sr. Majeſtät dem Kalſer Nikola 
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den und zu gleicher Zelt find die gehörigen 
Verfügungen auch beim ganzen Corps getröf⸗ 
fen, ſowohl die übrigen Truppen, als auch 
alle unter der Verwaltung des Generals Jer⸗ 
molow ſtehende Corporationen zum Eide zu 
Sei 8 
Laut Nachrichten vom Kaukaſus machen die 
Gebirgs⸗Voͤlker wieder Einfaͤlle In unſer Gebiet 
und General Jermalow iſt auf einem Zuge ges 
gen fie begriffen. „ 
Aim 30 Jan. farb in Moskau der General 


von der Infanterie, Graf Fedor Waßlljewitſch 


Roſtoptſchin, im örſten Jahre ſeines Alters. 
Wien, vom 17. Februar. 

Die letzte Poſt aus Conſtantinopel vom 
25. Januar hat gar nichts Neues vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze mitgebracht. BE, 

Der neue königliche großbrittanniſche Bot⸗ 

ſchafter bel der hohen Pforte, Herr Stratford 
Canning, welcher am 12. Januar am Bord 
des koͤnigl. Linienſchͤffes Revenge, Vice⸗Ad⸗ 
miral Sir Harry Burrard Neale, von einer 
Fregatte und 2 Koroetten begleitet, in Smyrna 
angekommen war, hat am ı5fen die dortige 
Rhede wieder verlaſſen, um nach den Darda⸗ 
nellen abzuſegeln, von wo er die Fahrt nach 
Conſtantinopel auf einem Trans portſchjiffe fort⸗ 
wötfeczen getach eren 

Die Nachrleht von der Thronbeſtelgung Sr. 
Majeſtaͤt des Kaifers Nikolaus war dem Fals 
ſerlich ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤger bei der hohen 
Pforte, Herrn v. Minciaky, am 16. Januar 
burch einen aus St. Petersburg abgeferkigten 
Courier zugekommen, worauf die in Conſtan⸗ 


6. 


tinopel anweſenden ruſſiſchen Unterthanen am t 
“ihnen die Nachricht zukam, daß 22 feindliche 
Schiffe an den Skala von Salona erſchlenen, 


zoften gedachten Monats zur Eides eiſtung auf⸗ 


gefordert wurden. 


Die Klagen der Kauffahrer über dle Naub⸗ 


ſucht und Gräuſamkeit der griechiſchen, keine 
Flagge und keine Nation mehr ſchonenden See⸗ 
kaͤuber werden mit jedem Tage allgemeiner und 
dringender. Die ſogenannte Reglerung zu Na⸗ 
poli di Romanfa bat weder dle Kraft noch den 


Willen, den gerechten Beſchwerden uͤber dieſes 


Unweſen abzuhelfen, ſo daß Selbſthuͤlfe das 
einzige Mittel bleibt, ſich gegen diefe Piraten 
chutz oder Genugthuung zu verſchaffen. Jene 
"Regierung erlaubt ſich vielmehr ſelbſt die will⸗ 
kuͤhrllchſten Bedruͤckungen der mit den ihrer 
Botmaͤßigkeit unterworfenen Inſeln des Archl⸗ 


\ 2 


pelagus Verkehr treibenden, oder ſich dort auf⸗ 
haltenden Unterthanen und Agenten der euro⸗ 


paͤlſchen Maͤchte. Die nachdruͤcklichſten Vor⸗ 


ſtellungen und Beſchwerden jener Agenten blei⸗ 


den entweder ganz unbeantwortet und unerle⸗ 


digt, oder werden in dem hochmuͤthigſten und 


abſprechendſten Tone erwiedert, wie ſolches 
“unlängft dem engliſchen Vice⸗Conſul auf der 


Inſel Santorin, auf deſſen Klage uͤber Erhs⸗ 


hung der Mauthgebuͤhren durch dle griechiſchen 
Behörden, begegnet iſt. Einer Anzeige des 
kaiſerl. koͤnigl. Vice⸗Conſuls auf der ſelben In⸗ 


ſel zufolge, find außerdem ſaͤmmtliche Conſu⸗ 


lar⸗Agenten auf Santorin gezwungen worden, 
jeder eine Perſonal⸗Steuer von 1000 Plaſtern 
an die dortigen Beboͤrden zu bezahlen, und ihre 
Weigerung wurde mit Hohn zuruͤckgewieſen. 
Dle mit der vorletzten Poſt aus Conſtantino⸗ 
pel (dom 10. Januar) gemeldete Nachricht von 
Ibrahim Paſchas Expedition nach der Gegend 


von Salona wird durch dle griechiſchen Jeitun⸗ 


gen, die wir ſeitdem erhalten haben, vollkom⸗ 
men beſtaͤtigt. Die zu Napoli di Romania er⸗ 
ſcheinende allgemeine Zeitung von Grlechen⸗ 
land vom 23. December (neuen Styls) enthaͤlt 


hieruͤber folgenden Bericht: „Das in Salona 


befindliche Corps Sulioten hatte vor mehreren 


Tagen von der Regierung Ordre bekommen, 


Meſſolonghi zu Hülfe zu ziehen. Die Gene» 


raͤle beſchloſſen im Rathe, daß General Geor⸗ 


gios O. Drako zum Schutz und zur Vertheid⸗ 


gung der Provinz Salona mit feinem Corps in 


dleſer Stadt bleiben ſolle; die Generäle Koſta 
Botzari, J. Dangli, und andere brachen am 


5. December nach dem Orte ihrer Beſtimmung 


auf. Aber kaum waren ſie in Lidorikt, als 


und die Araber gelandet ſeyen. Der General 


Drako und feine Gefährten zogen dem Feinde, . 


fobald fie die Landung erfahren hatten, ſo⸗ 


gleich entgegen, und griffen ihn an, fo viel in 
ihren Kräften ſtand. Aber wenige gegen viele, 


konnten die Unſerſgen kein Treffen llefern; da⸗ 
her beſchloſſen fie, nach Thunlichkelt die Ges 
gend zu ſchuͤtzen, und die Feſtung Salona zu 


behaupten, Eln feindliches Corps, aus etwa 


500 Mann beſtehend, drang bis gegen Chriſſo 
vor, ſog ſich jedoch wleder zuruck, ohne ins 
Dorf zu kommen. Am ten kamen auch die 


nl 
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gegen Meffolonghi ass gezogenen zurück, und 


W 


x 
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während ſie fich bereiteten, am Sten Fruͤh 
den Feind anzugreifen, ſchiffte ſich derſelbe in 


der Nacht wieder ein und ſegelte davon; wor⸗ 


auf ſich die Unſerigen abermals nach Meſſo⸗ 
longbi in Marſch ſetzten. Bei dieſer Landung 
hat der Feind betraͤchtlichen Schaden angerich⸗ 
tet, doch nicht an Menſchen. In Galaxidi, in 
der Skala von Salona, und an der übrigen 
Kuͤſte nahm und verbrannte er über 30 Fahr⸗ 
zeuge. Nach den neueſten Nachrichten, die 


General Drako in Salona erhalten, hat der 


Sultan, erzürnt über die Flucht feiner Trup⸗ 
pen aus Salona !) den Sultſa Kortfir und ſei⸗ 
Sohn enthaupten laſſen.“ (Oeſterr. Beoacht.) 


Trieſt, vom 7. Februar. 
Endlich haben wir wieder direkte Nachrich⸗ 
ten aus Korfu bis zum 25. Januar. Sie be⸗ 
ſtaͤtigen die fruͤher mitgetheilten Gerüchte über 
die Wiedereroberung von Trlpolitza durch Kos 
lokothroni, wobei der bekannte General Roſ⸗ 
ſarol umgekommen feyn ſoll. Sie ſetzen hinzu, 


Ibrahim Paſcha ſey nach dieſen, und den bel 


Meſſolonghi erlittenen Unfaͤllen, von Patras 
nach Navarino zuruͤckgekehrt. Kolokotroni ſey 
nach der Einnahme von Tripolitza gegen Mo⸗ 

don aufgebrochen, um ſich, wo moͤglich, auch 

dieſer Feſtung zu bemaͤchtigen. Meſſolonghl 
fol von der Waſſerſeite ganz frei ſeyn. 
f 5 (Allgem. Zeit.) 
>> Zante, vom 11. Januar. 

Man wußte ſich die Verlegenheit des Paſcha's 
der Aegypter noch nicht zu erklaren. Seit ei⸗ 
nigen Tagen ging das Geruͤcht, Kolokotront 
haͤtte zwel vergebliche Angriffe auf Tripolitza 

gemacht, und dieſer Platz wäre ſeitdem eng ein⸗ 

geſchloſſen. Die Tuͤrkenfreunde von Zante, wel⸗ 
che dieſe Thatſachen nicht leugnen konnten, troͤ⸗ 
ſteten ſich damit, daß ſie ſagten, die aus 2500 
Mann regulirter und wohl verproviantirter 
Truppen beſtehende Garniſon, mit fran zoͤſt ſchen 
von den Generaͤlen Boyer und Livron an⸗ 
geworbenen Artilleriſten verfehen, wuͤrde ſich 

den ganzen Winter über halten, und im Früb⸗ 
jahre durch friſche, aus Aegypten kommende 
W Man lebte in dieſer 


. 


auf den 7 November v. J erfolgte RA 0 
Sakon ben den Sk eig e RE 


begeben und alle ihre Verbrechen getheilt haben. 


fie aufnehmen will, um fie der Chriſtenhelt zus 


regel abhaͤnge. 
Stadt Napoli betrifft, ſo ſoll dazu eine Coms 


der Nacht vom 27. auf den 28. Dezember erfolgt 
iſt. Kolokotronti, verſtaͤrkt durch 4 aus dem 
Regimente des Obriſten Fabvier gezogene Komz 
pagnien regulirter Truppen, hat ſich, nachdem 
er ein Thor von Tripolitza geſprengt, an der 
Spitze von 7000 Griechen hineingeſtuͤrzt. Der 
Kampf war hartnaͤckig; die Aegypter und die 
Neger aus Darfour, welche ſich in das auf ei⸗ 
ner Anhoͤhe gelegene Schloß zuruͤckgezogen hat⸗ 
ten, wurden darin, auf Kolokotroni's Befehl, 
lebendig verbrannt, aus Riche fuͤr die Kirchen, 
die fie verbrannt, für die Mönche und Prleſter, 
die fie ermordet, und für die Frauen und Kin⸗ 
der, welche fie in die Sklaverei geſchleppt ha⸗ 
ben. Sechs und dreißig auslaͤndiſche Offiziere, 
die den Flammen entronnen waren, wurden 
einftweilen verſchont, um von Dorf zu Dorf 
herumgefuͤhrt und als ſchaͤndliche Apoſtaten ge⸗ 
zelgt zu werden, die ihres Namens als Chril⸗ 
ſten uneingedenk, ſich in die Dienſte der Tuͤrken 


2 


Man vermuthet, daß diejenigen von dieſen Un⸗ 
gluͤcklichen, welche dieſe Buße uͤberleben, auf 
das erſte Schiff werden geworfen werden, das 


ruͤckzubringen. Fr. Blaͤtter. ) 


Napoli di Romanka, den 25. Dezember. 

Die Arbeiten der vollziehenden Gewalt gehen 
unausgeſetzt fort. — Das Eonferiptlonsger 
ſetz wird nicht in ganz Griechenland vollzogen; 
nur die Inſeln des Aegeiſchen Meeres bringen 
es zur Ausführung. Der Peloponnes, wo man 
ſich von der Conſcription viel verſprach, hat 


faß keinen Mann geſtellt. Die vollziedende Ges. 
walt hat deshalb die Militatrchefs dieſes Lan⸗ 


destheiles, die ſich in Napoli gegenwaͤrtig be⸗ 
fanden, zuſammenberufen, und ihnen aufge⸗ 
geben, für die Ausführung des Geſetzes Sor⸗ 
ge zu tragen. Zugleich verſpricht fe ihnen dle 
dazu noͤthigen Mittel an die Hand zu geben. 


Den abweſenden Chefs ſoll geſchrieben werden, 


daß das Wohl Griechenlands von diefer Maaß⸗ 
Was die Conſcription der 


pen abg -miffion niedergeſetzt werden. 
Hoffnung, als Briefe von dem Continente uns 
die Einnahme von Tripolitza meldeten, die in 
D ad besteht ch auf die in der Nacht vom are wird dem Staatsrath bekannt gemacht, daß 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig den Fuͤrſten von An⸗ 


Verwiſchte Nachrichten. 
Durch eine Kabinetsordre vom 11, Februlr 


olberg⸗ 


balt⸗Cöthen⸗Pleß und den Grafen zu St 5 


Wernigerode zu Mitgliedern des Staatsrath 
ernannt haben. 

Den Nachrichten der Ham 
zufolge betrug die Geſammtausfuhr von ſchle⸗ 
ſiſchem Zink im vorigen Jahr 236taufend Cent⸗ 
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ner, von polniſchem Zink 73tauſend. 


Man ſchreibt aus Zürich unterm 28 ſten Ja⸗ 
nuar: „Man darf ſich nicht uͤber die Zeit ver⸗ 
wündern, welche die in dieſer Stadt über die 


vorgebliche Ermordung des Herrn Keller an⸗ 


geſtellte Unterſuchung erfordert, oder noch ers 


fordern koͤnnte. Die Gerechtigkeit ſucht nichts, 
als dle Wahrbeit, und ihr Verfahren iſt gleich 


befriedigend für die Geſellſchaft, fie mag dies 
ſelbe fuͤr das Verbrechen raͤchen, welches ſie 


beleidigt, oder ſie beruhigen, indem ſte einen 
gehaͤſſigen Verdacht beſeitigt. Die Menſchheit 
fieht dieſen Erfolg mit einem ganz andern 
Blicke an. Sie ſeufzt uber den Anblick eines 
Schuldigen; ſie freut ſich uͤber den Anblick 
eines Unſchuldlgen, der den Umarmungen ſei⸗ 


ner Familſe und der Achtung feiner Mitbürger 


zurückgegeben wird. Ein Triumph von dieſer 


Art ſchelnt ſich gegenwaͤrtig zu bereiten, und 


8 die Zeit, welche man noch brauchen wird, um 
nachen, wird für die oͤffent⸗ 


ihn vollſtaͤndig zu n 
liche Meinung nik 


t verloren gehen.“ 


Am 24. Januar würde zu Douaf ein Mann 
m Hemd, baarfuß 


zum Richtplatz geführt, 
und das ganze Geſicht ſchwarz verhält. Vor 
der Hinrichtung wurden ihm die D 
hauen. So geſchieht in Frankreich den Vater⸗ 
ü T 


‚Die Entatoren 
Muſeums follen, wie es heißt, dem Mars 
ſchall Soult für 4 Gemälde 30,000 Pf. SterL 


geboten haben. 


Im vortgen Ja 
korei⸗Wein aus Porto ausgeführt worden, in 


folgendem Verhaͤltniß: 40,277 nach Großbri⸗ 


tannien und Irland, 45 nach Guernſey, 413 
nach den Niederlanden, 363 nach Braſilien, 
223 nach Newfoundland, 333 nach Hamburg, 
224 nach Buenos⸗Ayres, 132 nach Dänemark, 
83 nach Schweden, 6 nach Genua, 33 nach 


en 


bürger Börſenliſte 


Daumen abge⸗ 


der Gallerie bes brittiſchen 


ber And 5.52% Pipen gar 


Nordamerika, 14 nach Rußland, nach Spa⸗ 
nien, 2 nach Frankreich, 93 zur Verſorgung 
Brittiſcher Kriegs ſchiff e. 
Die heute fruͤh erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. Gieſe, von einem 
muntern Maͤdchen, beehre mich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
SGuhrau den 18. Februar 1826. | 
Set 1 Geißler. 


Die am sten d. M. erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. v. Holtey, von 
einem geſunden Knaben, zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an. Lampersdorf den 19. Februar 1826. 

Triedrich v. Thielau. 


Die gestern Abend nach 10 Uhr sehr 
schwere aber glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, geb. v. Gröling, von einem 
müntern Mädchen zeige ich ergebenst an. 
Gleiwitz den 19. Februar 1826. 

Carl Freiherr v. Welczeck.' 


Die am roten huj. glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung feiner Frau, geb. Mühlpfort, von 
einem ſehr muntern Knaben, beehrt ſich erge⸗ 
ben ene ee 
75 Der Ritterguts⸗Beſitzer Jenke 
Auf Karſſ cht. 


Die geſtern Abend bald zehn Uhr nach ſchrek⸗ 
lichen Leiden erfolgte Entbindung meiner innig 
gellebten Frau, Erneſtine geborne Gardt, von 
einem Mädchen, welches leider der Himmel 
bald nach Empfang der heiligen Taufe zu ſich 

nahm, beehre ich mich meinen Freunden und 


ſamſt anzuzeigen. Zugleich fühle ich mich tief 
verpflichtet, dem Fuͤrſtl. Hohenloheſchen Huͤt⸗ 
ken⸗Arzte Herrn Dr. Joſch, für dle bei diefer, 
Gelegenheit bewleſene thaͤtige llebevolle Huͤlfe, 
durch welche lediglich mein theures Weib erhal⸗ 
ten wurde, hierdurch oͤffentlich meinen herzli⸗ 
chen Dank abzuſtatten, indem mir des gedachs 
ten Herrn muſterhaftes Benehmen, lebenslang 
eine frohe Erinnerung und ein fchöner Beweis 
ärztlicher Humanitaͤt ſeyn und bleiben wird. 
Kochczltz bei Eublini den 21. Februar 1826. 
Carl Heinrich Erasmus Schwarz 


\ - 


Bekannten zur killen Theilnahme ganz gehor- 


einem Alter von 


Heute Mittag um 2 re Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau, geb. Websky, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. 3 3, 

Breslau den 24. Februar 1826: 

Meltzen, Gouvernements⸗Auditeur. 


Nach langen, ſehr schmerzlichen Leiden, ent⸗ 


ſchlief geſtern Abend um 83 Uhr, zum hoͤberen 
Leben, meine innigſt geliebte Gattin, Julie 
geb. Mens, in einem Alter von 26 Jahren, 
von denen fie 6 mit mir glücklich verlebt hatte. 
Die ſen für. mich unerſetzlichen Verluſt, betrau⸗ 
ren mit mir meine beiden Kinder und die Eltern 
und Geſchwiſter der Verklaͤrten. 

Trier den 12, Februar 1826 N 

5 Otto Engelbert Heintzmann, 
5 DODberprokurator. 


Mit kief betruͤbtem Herzen erfuͤllen Unter⸗ 
zeichnete dle traurige Pflicht, Verwandten und 
Freunden den vorgeſtern Abend 7 Uhr erfolg⸗ 
ten Tod ihres gellebten Gatten, Vaters und 
Bruders, des Königl. Landraths, Creutzburg⸗ 

ſchen Kreiſes, Louls von Taubadel, hler⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzelgen. 

Ereugburg den 20. Februar 18265. 

Minette von Taubadel, geborne von 
Ferentheil. Er 
Bertha und Julie von Taubadel, als 


Kinder. 8 

Caroline und Gottliebe von 
3235 

Wilhelm von Taubadel, 


als 
Prem. Lſeutenant und Geſchwiſter. 
Adjutant im ıflen Sit | en 


raffiers Regiment, 
Unſer unvergeßlicher Gatte und Vater, der 
Königl. Niederländiſche Kalk⸗Caſſen⸗Rendant, 
George Heinrich Guth zu Reichenſtein, endete 
am igten d. M., Abends 74 Uhr, nach langen 
Unterleibsbeſchwerden u. hinzugetretener Waſ⸗ 


ſirſucht fein‘ thaͤtiges und raſtloſes keben, in x 


tber, aer. 


der eingegangen: i f 5 3 
D. und P. D. in W., a rtlr. 
Korn. i 


5 Sonnabend den asften: Don Juan. N 
Sonntag den 2öften: Die Teufels mühle. 


70 Jahren 1 Monat und 


13 Tagen. Dies entfernten Anverwandten und 


Freunden zur Nachricht, und um ſiille Theil 


nahme bittend, - 
Die hinterlaſſene Wittwe und Kinder, 


Das am 2often d. M. des Morgens gegen 2 
3 Uhr erfolgte Ableben unſerer fo innig gelteb⸗ 


ten Schweſter und Tante, des Fraͤuleins Eleo⸗ 


nore von Tſchepe, ermangeln wir nicht, uns 


fern geehrten Verwandten und Freunden, don 


ihrer herzlichen Thellnahme, auch ohne alle 
Beileidsbezeigungen uͤberzeugt, ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Die Verewigte folgte ihrem ihr 


ſo theuren Bruder nach wenigen Tagen in einem 


Alter von 67 Jahren 8 Monate und 11 Tagen, 
an den Folgen eines hitzigen Schleimſiebers, 


nach einem 5taͤgigen Krankenlager. 
Breslau den 22. Februar 1826. 
Verwittw. F. von Ha 


hn, geb. von f 


Sſchepe, als einzige Schweſter. 


Louiſe von Tſchepe, als Niece. 
Carl von Tſchepe, = als 
Neveus. 


Georg von Tſchepe, 
Nach kurzen Leiden gefiel es dem Allmächti⸗ 
gen, unſern Julius zu ſich zu nehmen. 


RE 


farb an Hirnentzuͤndung in dem Alter von 


2 Jahren xx Monaten, 


Dies zur Nachricht 


entfernten. Verwandten und theilnehmenden 


Freunden, von deren ſtiller Theilnahme dle tief 


gebeugten Eltern ſich überzeugen. 
Mondſchuͤtz den 22. Februar 1826. 
L. von Koͤckritz, auf Mondſchuͤtz. 


FPriederike von Köckritz, geborns i g 


von Rothkirch. 


Fuͤr die Abgebrannten in Sausrnigt iſt wie 


60) Von E. P. In 


Wilhelm Gottlieb 
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e Belge zu No 24. der e Schleſi ſben ee. 
= Vom 25. Februar 1826. 


55 der 2 vi gircen. gde Ses „Erpedition, Bilpeim So 1. . un“ 65 
; Buchhandlung ift zu haben: 5 
Gollowtg, Di Anleltung zur Paſtoraltheologle im weiteſten⸗ Umfange. Neue bon ©. F. Wle⸗ 5 

demann durchgeſehene und verb. Auflage. 2 Bde. gr. 8. Landshut. Kruͤll. 2 u 40 Sgr. 
Arndt, 8 M., Nebenſtunden. 8. Leipzig. Hartknoch. 2 Rthlr. 
Fichte J. H., Saͤtze zur Vorſchule der Theologie. 8. Stuttgart, Cotta. 1 Rihlr. 
Horatius, C. Flaceus, exrecensione et cum notis atque emendationibus Eu Beutel, 2 vol. 

i e nova. 8 wah e Weidmann. a „ 3 Rthlr. 


’ Nen Eren ee für 1 9 5 7 

en für deutſche Frauen. Herausgegeben von . B. Geoff dr, 8 Aachen. 
La Nuelle. In Umſchlag. 6 Rthlr. 23 Sgr. 
Repertorium, allgemeities, der neuesten inn- und ausländischen Literatur. 4 Bände in 
24 Stücken. gr 8. eib -Cuobloch. br. ie 23 7 Rihlr, 15 Sgt. . 


Den e edu ce Verehrern. von Gellert wird dle Nachricht an⸗ 
= ſeyn, dle Weidmann ſche Buchhandlung in Leipzig eine, 
mine bwoßkfelle Ange in 3 verſchiedenen Aus gaben zu 3 Rihlr., 
3 Rthlr. 20 Sgr. und 5 Ritblr. 10 Sgr., zu veranſtalten gefonnen tft, 

wenn ſich eine blulaͤngliche Anzabt Subferibenten finden ſollten, 

. nimmt dis Ende RE d. J. Subſcription am Na 

= Wülheti A Korn „ 


ee e e e 


ER . 
bei Wilbein Gottlieb EIER in u nreHlan su daten: eins 1% 
ED 
Ses teuber gas bis Jan ug 2 
b Wer bie peeſſe lose und wird an Srhherlefaber. betete ausgegeben 


Gerreiderdreis in Coukant. (Br. Maaß) Breslau den 23. Februar 2836. 

ch ſte rk! Mit F Niedrigſter: 
Weitzen ⸗Athlr. 28. Sgr. er pf. — 4 Rthlr. 25 Sgr. = Pf. — ⸗Tthlr. 22 Sgr. 
Noggen ⸗Athlr. 18 Sgr. Pf. — Athir. 17 Sor. „Pf. — Rthlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. 
„Rtolr. 11 Sur a Pf. 


Gerſte „Ather. 14 Sgr., „Pf. — + the, 12 Sgr. 6 Pf. — Pf. 
Hafer ⸗Athlr. 11 Sgr. 6 Pf. — + Athir. 10 Sgr. 9 7 9 8 „Rihlr. 10 Sgr. = Pf. 
Erbſen ⸗RKthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — „Kthlr. 22 Sgr. 3 pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. Pf. 
Hirſe 1 Kthir. 4 Sgr. „Pf. „Atrzlr. Sgr. Pf.. . 2 Pf. 


. Sgr. 


= eee Neem ae 
Im oldnen Baum: Fuͤrſt von Sulko sky, Hr. v. e beide von Reifen; Herr. 
5 Hllſcher, utsbe)., von Kreuzberg; Hr. Jentſch, Polizei Diſtelkts⸗ zommiſſ., von Seihau; Hr. Ba, 


tou Diebliſch, von Wierſewitz; He Püschel, Oberfoͤrſter, von Goſchutz; Hr. Makecky, Paſlor, von 


Poerzeehez we Mari, e von weht. — In den Vel Be a ö Bre v. e 
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ko, von Goſtin; He. Pape, Kaufmann, von Neiſfe; Hr. Wellenthal, Kaufmann, von Wlen; Herr 
Conrad, WirthſchaftsInſpektor, von Stephansdorff. — In der goldnen Gans: Hr. Be 
v. Rothkirch, Partikul.) von Berlin; He. Rohling, Kaufmann, von Frankf, a. O.; Hr. v. Hirtefeld, 
von Berlin; Hr. Eisfeld, Gutsbeſ., von Stanowitz; Hr. Gruber, Kaufmann, von Löwenberg. — 
Ini Rautenkranz: Hr. Freiherr v. Ungern⸗Sternberg, aus Rußland; Hr. Layrie, Kaufm., von 
Montpellier; Hr. Otto, Apotheker, von Buk. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Gottſchling, 
Director, von Mültſch; Hr. Opdenhoff, Kaufmann, von Krefeld; He. Buſſe, Kaufmann, von Mag⸗ 
deburg; Hr. Schulz, Kaufmann, von Hleſchberg; Hr. Toll, Kaufmann, von Berlin. — Im 


blauen Hleſch: Hr. v. Gelsberg, Odrifklewenant, Hr. v. Seidlitz, Schulen Inſpektor, beide 
von Gnadenfrey; Hr. Stachelroth, Doktor, von Poln. Wartenberg; Hr. Maslowsky, Gutsbeſiger, 
A. d. G. H. Polen. — In zwei goldnen Löwen: He. Freiherr v. Sebottendorf, von Brleg; 
Hr. Konig, Gutsbeſ., von Brune. — Im weißen Adler: Hr. v. Koseleiskt, Hauptmann, von 
Luübllnitz. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Frankenberg, von Wartenberg; Hr. Schoͤnrok, Oe⸗ 
konomie⸗Commiſſarius, von Namslau. — Im rothen Haus: Hr. Mlgula, Guthsbeſitzer, von 
Bruk; Hr. Schwiertſchena, Kaufmaun, von Ratlbor. — Im rothen Loͤwen: Hr. v. Duͤren, 
Partikulſer, von Feſteuberg. — Im Kronprinz: Hr. Lehmann, Berg⸗Factor, von Maltſch; 
Hr. Koch, Kriegs⸗Commſſſ., von Herrn. Lauerſiz. — Im Privat⸗Logls: Hr. v. Larlſch, Prä⸗ 
la, von Gros⸗Strehlitz, Sternſtraße No. 113 Hr. Stempell, Gutsbeſ., von Jantkowe, Herruſtraße 
Neo. 24; Hr. Stelzer, Lehrer, von Dresden, Reuſcheſtr. Nro. 67 r. Baron v. Wallbrunn, von 
Bunzlau, No. 26. Albrechtsſtr.; Hr. Noskowles, Paſtor, von Leſpe, Schweldnitzerſtr. N. 47; Fran 
Praͤſidentln v. Rembowska, von Kallſch, Herrnſtraße NFC r 
(Anzeige.) Da in dieſem Jahre zur Zelt des naͤchſten Wollmarkts, und zwar vom rſten 
Juny an, wieder eine Ausſtellung vaterländifcher Kunſt und Indnſtrie⸗Erzeugniſſe veranftalter > 
werden ſoll, fo verfehlen wir nicht, dieſes zur öffentlichen Keuntulß zu bringen, und laden hier⸗ 
i mit alle Kuͤnſtler, Handwerker und Fabrikanten ein, dieſes Unternehmen durch Beitraͤge freund⸗ 
{ U zu unterſtuͤtzen. Wir erbitten uns die zur Ausſtellung beſtimmten Sachen bis zum 24. May, 
8 weil dann der Katalog geſchloſſen wird und ſpaͤterelnkommende Stuͤcke daher keine Stelle in ihm 
finden würden, — Während des May's wird ein Mitglied der Kunſt⸗Section oder der kehrer 
Herr Schummel Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 4Uhr alles Einkommende 
gegen einen Empfangſchein annehmen, vom 17ten bis 24ſten May aber alle Nachmittage zur Emʒ⸗ 
pfangnahme in unſerm Geſellſchafts⸗ Saale (im Boͤrſenhauſe) gegenwärtig ſeyn. — Das Ri 
here der Ausſtellung ſelbſt wird kurz vor dem Anfange derfelben bekannt gemacht werden. 2 
Breslau, den 22. Februar 1826. e SEE ae FE: \ 
Im Namen der ſchleſiſchen Gefenfchaft für vaterlaͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres geſamm⸗ 
5 VVV ten Praͤſidiums unterzeichnen: = 


x 


i e endt, Scholz, Schleſinger⸗ 
3 8. Präſes. 3. 3, Vice ⸗präſes. 1. Gen. Ster. II. Gen. Ster. Cafens Direstor, ..; 


(Concert⸗Anzelge.) Mit hoher Bewilllgung Mittwoch den iſten Marz großes Bocal⸗ 
und Inſtrumental⸗Concert unter der Leitung des Herrn Muſik⸗Dlrektor Berner, unterſtuͤtzt 
durch die Theilnahme mehrerer anerkannten Kuͤnſtler und Oilettanten, wie auch des loͤblichen 
akabemiſchen Mufik⸗Vereins, im Muſikſaale der Univerfität, wozu Freunde der Muſik erge- 
benſt einladee der Conzertgeber: Ernſt Köhler, Drganift bel St. El ſabeth. 
ECEinlaßkarten zu 15 Sgr. Coutant find in den Muſſk⸗ Handlungen der Herren keukart und 
Förſter, an der Laſſe aber zu 20 Sgr. Cour. in den Saal und auf das Chor zu 1o Sgr. Cour, 
zu loͤſen. Das Nähere enthalten die Anſchlage⸗ Zettel. Be ĩ ͤ 


— 


Neunte dramatische Vorlesung von Karl Schal. 

; Morgen, Sonntag den 26sten, Kassius und Phantasus oder der Paradies o- 
gel, eine erzromantische Komödie mil Musik, Tanz, Schicksal und Verwandelungen in, 
drei grolsen und drei kleinen Aufzügen, von Ludwig Robert. Karten zu ‚dieser V Bes 
lesung sind sowohl in. der Maxischen Buchbandtung, ale auch in der Hauptespedition der 
neuen Breslauer Zeitung für sechszehn Groschen zu erhalten, FREE VERRAT £ 
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x 


geletzlich zulaͤſſ gen Bevollmächtigten zu erſcheinen, and, ihre Forderungen oder ſonſtigen ne, 


\ 


8 


wo 
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talserfüllung einzuſchlagenden, 


den 4 bis 500 Stuͤck Brennholz⸗Elchen, das darin Endenweiſe befindliche 


Kae: wi 


* 


. FE 


| len 


U 


f 5 — 616 — 8 3 = 
ſprͤche vorſchrlftsmazig zu ligukdiren. Die Nichterſchelnenden werden in Folge der Merord, 


— nul bon 16ten May 182 usmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzofaſſendes 


N 


Praͤfluſtons⸗Erkennkulß aller ihrer etwanlgen Vorrechte verluͤſtig erklart, und mit ihren For⸗ 


derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubtger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft 
unter den hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarſen fehlt, werden der Juſtizcommiſſtons⸗Rath Kletke und 
die Juſtiz⸗Commiſfarten Paur und Dziuba vorgeſchlagen, wovon fie einen nit Vollmacht und 


Hunt 1626. 


Juformatſon zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 7ten Ja⸗ 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſten. 


Auction.) Es ſollen am gten März c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe No. 4. auf dem Holzplatze vor dem 
Ohlauer Thore die zum Nachlaſſe des Kartunfabrikanten Samuel Gottfried Jäckel gehoͤrigen 
Effecten, Fabrikutenſilten und Wagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 


verſteigert werden. Breslau den 22ften Februar 1826. f 


RE Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 5 
(Abertiſſement.) Schweidnitz den Zten Februar 1826. Das hieſige Königliche Land⸗ 


und Stadt? Gericht macht hierdurch bekannt, daß zum offentlichen Verkauf der sub Niro, 976. 


an der Straße nach Croiſchwitz bierſelbſt belegenen und nebſt Zubehör auf 9332 Rthlr. 26 Sgr. 


8 Pf. abgeſchaͤtzten ſogenannten Neumuͤhle die Bietungs⸗Termine auf den 28ſten April, den 


Aten July und peremtorie auf den 18ten September anberaumt worden find, und werden 
daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, ſich in dieſen Terminen Vor⸗ 
mittags um Io Uhr vor dem ernannten Commiſſarlo Herrn Aſſeſſor Berger auf dem Stadtge⸗ 
ulchtshauſe allhier einzufinden, um ihre Gebote abzugeben und hat der Beſt⸗ und Meiſtbietende 
den Zuͤſchlag zu erwarten. Koͤnlgl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
(Avertlſſement.) Schweidnitz, den 3. Februar 1826. Das hieſige koͤnigliche Land⸗ 


und Stadtgericht macht hierdurch bekannt, daß zum öffentlichen Verkauf des sub No. 499. in 


der Vorſtadt allhier belegenen und auf 7071 Rehlr. 8 Sgr. 4 Pf. farirten Gaſthofes zum Ein⸗ 
horn genannt, die Bietungs⸗Termine auf den zıffen April, den 27ſten Juny, und pe⸗ 
remterie auf den often Auguſt anberaumt worden find, und werden daher beſitz- und zah⸗ 


lungsfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, ſich in diefen Terminen Vormittags um zo Uhr 


bor dem ernannten Commiffario Herrn Aſſeſſor Berger auf dem Stadt⸗Gerlchtshauſe allhier 
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einzufinden, um ihre Gebote abzugeben, und hat der Beſt⸗ und Meiſtbietende den Zuſchlag zu er⸗ 
FF RE Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Edictal⸗ Citation.) Der ſeit dem 2gften July 1824 von hier ſich entfernte, feinem 
jetztgen Aufenthalte nach unbekangte hieſige buͤrgerliche Nadlermeiſter Ehriſtian Schaffer wird 
auf dle von feiner Ehefrau Eleonore, gebornen Poſtler, wegen Verſagung des Unterhaltes, 
Unverfräglichfeit und Zankſucht, und daraus hergeleiteter unüͤberwindlicher Abneigung wider 
ihn, angebrachte Eheſcheidungsklage hierdurch öffentlich vorgeladen, in Termino den z4fen 


1 
& 


Mai c. a. Vormittags um 10 Uhr zur gefeglichen Verhandlung der Sache an unſerer Gerichts 


"Stätte zu erſchꝛinen, bei ſeinem Ausblelben aber zu gewaͤrtigen, daß er der angeführten Klage⸗ 


Gründe für geſtaͤndig erachtet, und was hiernach Rechtens iſt, richterlich erkannt werden wird. 


Brieg den gten Februar 1826. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

( Vekanntm ach ung. ) Das unterzeichnete Koͤnigl. Landgericht macht hierdurch ber 
kannt, daß zur Ausſchüttung der Fleiſcher⸗Meiſter Carl Gottfried veuſchnerſchen Maſſe von 
kau ban ein Sermin auf denzwanzigſten April c. Vormittags um 9 Uhr vor dem Depu⸗ 
titten Herrn Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Moftg an gewöhnlicher Land⸗Gerichtsſtelle allhier ander 


5 kaumt worden iſt. Goͤrlitz den zten Februar 1826. 


5 i Koͤnigl. Preuß. Land «Gericht der Ober⸗Lauſſz. 

GVerkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Dominio eopoldshaln del Goͤrlitz, find nach der 
Schur 70 Stuck Zucht Schaafe, wovon die Mehrzahl 2 Jahr alt find, fo wle eine Parthie fei⸗ 

ar in zu verkgufen, welche taͤglich in der Wolle beſehen und behandelt wer⸗ 
K 0 5 


. 


5 Staͤhre von ſehr feinem gedraͤng 


Erben, gemaͤſtete Scho 15 


5 er 8 


ef dance e ki zu Pohlſchildern. 


„nicht zu langen 55 geſchloffenen en. ſteben 


hier zum Verkauf. Werden die Thiere nach der Schur abgeholet, ſo wir für die Wolle in Bes 
ziehung auf deren Qualität und auf die Aöſtammung des Thleres, funf ober drei Reichstgaler 


vom Kaufpreis nachgelaſſen. Die 2 Feinbelt der hieſigen Wolle iſt bekannt, und erwelfer ſich hin⸗ 


laͤnglich durch den erhaltenen hohen Preis auf dem vorigen Breslauer Frähjabrs⸗Wollm arkt, der 
Centner a 160 Rthlr., welches auch die daſige Zeitung damals anzeigte. Pöhlſchſegeß den goſten 


Februar 1826. 


(Haus Verkauf.] Ein, in der vorzuͤglichſten Gegend des hieſitgen Ringes belegenes 


Haus, iſt, den Zeiten angemeffen, für einen ſehr billigen Preis und geringer: Anzahlung zu vers 


kaufen durch W. Buchhei ifter, neue Altbuͤſſer⸗Straße Nero, ın 
(Verkaufe Anzeige.) Das Koͤnigl. Prinzl. Domainen- Ant’ Gram sch tz bei Gros⸗ 


a Glogau, hat, dies Japr wiederum 400 Stuck zur Zucht taugliche, zum Theil zweiaͤhrige Mut⸗ 


N ae Wache gedergelt zu geneigter Anſicht 8 wen en. 


3 = Berteut 


In der Kalkbreuntref zu zu Maltſcha an i dere Der wird dam keen N Marz 1826. a5 
? ein Scheffel Mauer⸗ und Putz⸗ Kalk er 1d OS een 
ein Scheffel Kalk⸗Aſche⸗ # 4 Sor. 
25 baare Zahlung vel kauft, und auf Verlangen 1 der Transport des Kalk an: Ort und 
elle gegen angemeſſene Verguͤttgung übernommen. 
(Anzeige.) Eine gute dauerhafte Tabakſchneide⸗ Mäfchine nebſt 2 Meffern; if wegen 


Mangel an Platz billig zu verkaufen, auf dem Neumarkt in der Dreffaltigkeit hei dem Kaufmann 


Herrn Schwarzer. 
(Verkauf.) Der an der neuen Schweidnſtzer Straße und dem Zane endet gelegene, 


mit No. 2 bezeichnete Platz, iſt ſowohl im Ganzen, als in 3 Abtheilungen, zu verkgufen. Nach 


richt ertheilt der Pergamenker Reimann in No. 1. an der grünen Baumbrücke. 


Gu verkaufen.) Das Dominium Kapsdorf bei Schledisgwiß, er 20 Site mit 
zu verkaufen. 3 a 
Freigut im Preiſe von 8000 Kite, 6 Meilen von Hreskau gelegen, 


(Anzeige.) Ein 


und worauf gar keine Schulden haften, iſt ge, ge ein hle 45 0 19 5 u vertauf chen. Drei bis 
viertauſend Thaler fi find“ gegen ul BR nie pon ni 


uf ein in ern oder in der Neumark 
gelegenes Gut zu vergeben. Das Nähere beim 115 en F. E. Wallenberg, wohnhaft auf 
der Ohlauergaſſe e in der goldenen Kanne No. 58. 

(Zu verkau Eu Flu Wu neue en Zenusitte mir eisene En . 


5 A 8 e No, 4. Chr. Mohnhaupt. 


(Anzelge.) Einen kleinen Reſt ſehr aut 550 ma vin. Lachs offeriren 


ganz oder einzelnen Sechs ge hntheil Faͤßchen um damit aufzuraumen zu 61/2 Rthlr. das 
8 Sechs zehntheil. 1 Johann Schmidt Söhne. 


Offerte.) Eine ſchoͤne Auswahl echt türkiſcher Shaws erhielt ich ſo eben und offerlre 


ER bouche zu ſehr billigen Preiſen. Breslau den 24. Februar 1826. Salomon Prager jun, 


(Anzeige.) Eine pupillarſichere Hypothek per 5600 Rehlr., fo wie eine zu 2700 Rihlr. 
find gegen jura cersa zu cediren, und werden Staatsſchuldſcheine zu 80 Prozent angenommen. 


Das Nähere beim ar F. E. e Ohlauer⸗Gaſſe No. 58. wohnhaft 


REN 
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( bſtbaͤume und Gewaͤchſe zu verkau de n.) Bei dem Gärtner Bernhard zu 
Gros Breſa bei Auras, Neumarktſchen Krelſes, find dieſes Fruͤhjahr 2826 wiederum verſchie⸗ 
dene Sorten veredelte Obſtbaͤume, aldi: ñrĩ«ĩ? FFT 
ö Aepfelbaͤume; TCC e 
Wirnbaͤume;:; x 
Kirſchbaͤume; a 
gute Pflaumbaͤume; 
ordinaire dito. 
Weinſenker 
Feigenbaͤume; 
Apricoſenbaͤume; 
Pfirſichbaͤume; 
Zwergobſtbaͤume von guten Pflaumen; 
Fam von Birnen und Aepfeln. 
egen 100 Sorten wildes Gehoͤlze zu Anlagen. : 
5 Sg aud) perenirende Gewaͤchſe. i Na 
Der Gärtner Bernhard ſelbſt iſt alle Wochen am Sonnabende von 21 bis 12 Uhr Vor⸗ 


mittags in dem Gaſthofe, das goldne Schwerdt genannt, vor dem Nicolai⸗Thore in Perſon 


zu ſprechen. f BE 
(Neue Musikalien bei C, G. Förster.) Eberwein, 3e Quatuor pour Flüte, 
Violon, Viola et Violonc, oe. 79, 1 Rthlr. 12 Gr. — Ebhardt 14 leichte Orgelvorspiele für 
Anfänger 10 Gr. — Leipziger Favor. Tänze für eine Flöte. L. 6. 12 Er. — Gerke, Di- 
vertimento à 4 manis op. 2. L. 1 & Ja. à 18 Gr. — Gätze, la Gaieté, Sonate p, Fianofs 
16 Gr. — Janusch, Adagio par L. Spohr arrange p. Flüte avec Pianof, 8 Er. — Kecz- 
kowski, 4 Air Varié p. Violon. avec second Violon, Viola, et Basse ou Pianof, 12 Gr. — 
Kalkbrenner, les charmes de Berlin arrange à 4 Mains par Mockwitz ı Rthlr. — Koch, Pot- 
pourri sur de thömes de Preciosa pour Basson avec Orchestre 1 Rihlr. 16 Gr. —. Kreizsch- 
mer, 4 Favoritgesänge aus den Berlinern in Wien, mit Guitarre, 1 Gr, — Maurer 9 Etu- 
des ou Caprices p. Violon 18 Gr. — Müller, 4 Fantaisies p. la Clarinette avee Pianof. Ge. 
27. 20 Gr. — Otto, Sonate à 4 Mains. 20 Gr. — Otto, Trio p. Pianof.. Violon et Vio- 
loncelle. 1 Rthlr. 16 Gr. — Reichardt, Tänze und Märsche für Pianof. 10 Gr. — F. Schnei- 
der, 9 Gesänge für die Magdeburger Liedergfel. 1 Rihlr, — J. Schneider, Fautasie und 
Fuge für die Orgel. 16 Gr. — Tabelle für die neue Clarinette, 6 Gr. — Nebst vielen 
andern neuen Musikalien. ; : BI ER Bar 
IE. Anzeige) Das beitte Verzeichniß der Braͤmerſchen Leihbibliothek für. den neuen 
Buͤcherleſecirkel iſt däſelbſt Schmiedebrücke No. 59, abzuholen, auch iſt die Anzahl der Journate 


f bedeutend vermehrt worden. 


(Nachlaß ⸗Auctton.) Dienſtag als den 28ffen Februar früh um 9 Uhr werde ich vor 
dem Ohlauer Thore im goldnen 48 c Glaͤſer, Porzelain, wobet ein blau und weißer Tiſch⸗ 
Service, Kleidungs⸗Stuͤcke, aͤſche, Meublement, Hausrath und eine Parthie Bücher 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. Sam. Pleré, conceſſ. Auctlons⸗Cammiſſ. 


a vn i ß „„ 
Feinen grünen couleurten Caffé ohne Sanne von Steinen, zerbrochenen oder ſchwar⸗ 
zen Bohnen, und ſehr ſchoͤn von Geſchmack „das große ſchwere Pfund vollig verſteuert, mit 
n JJC ER. 
Desgleichen feine und mittle, ſowohl in Hüten, als alle Sorten Back, und Farin Zucker zu ſehr 
niedrigen Preiſen, beſonders bade ich alle Sorten feine Thee's und feine Gewuͤrze, Arak u. dgl. 
mehrere Artikel in bekannter Guͤte, e gen e zu den niedrigſten Preis 
F mon 5 . 


en herabgeſetzt. 8 n Schweitzer a 
5 1 5 = is es rw Ecke des Noßwarfts und Hinker⸗ Hauler. 
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fofhön als waren ſie eben vom Stock geſchultten; ſchönen geräucherten Rhe achs; geraͤu⸗ 


cherten Elb⸗Lachs p. Pfd. 16 Sgr.: Couraſſeau und ganz feine Liqueure von der nfel 
que; Neuen ſchoͤnen weißen Stockfiſch p. Etr. 77 Rthlr.; Punſch⸗Eſſenz pr. Flaſche 125 und 
25 Sgr.; Franzwein pr. Bout. 10 Sgr. (im Eimer billiger), und ſehr gute italienifche Sallate, 
die Portion 5 Sgr., offerirt ' G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 
(kuzerne⸗Klee⸗Offerte.) Von dem ſchoͤnſten friſchen Luzerne⸗Kleeſaamen, der 
von mehreren Jeconomen gepruͤft, und deſſen Güte allgemein anerkannk worden iſt, habe ich 
dies Jahr wieder eine Parthle erhalten. F. A. Hertel, am Theater. 5 
(Fetten schönen geräucherten Elbinger Lachs) erhielt ich so eben noch 
Einige tausend Pfund in Consignation, weshalb ich diese Fische bei bester Waare in Par- 
thien und Stückweise auffallend billiger als bisher offerire, und um geneigte Aufträge darauf 
ergebenst bitte. . S8. G. Schröter, Obhlauer-Strafse. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤne Meſſiner Eitronen vom aten Schnitt das Hundert zu 32/3 Rtlr. 
find zu haben, bei 5 S8. L. Hertel, Nicolaiſtraße No. 7 ; 
(Eitronen⸗ und Aepfelſinen⸗Offerte.) Schöne, nicht erfrorne Meſſiner⸗Citro⸗ 
nen und Aepfelſinen vom aten Schnitt End angekommen und billig zu haben, bel „„ 
RS ER 2% F. A. Hertel, am Theater. 


SWS amen An zeig e: 5 5 
Da bie Proben meiner bezogenen Saͤmereyen von 18251 Erndte nun bereits gepruͤft und 
gut aufgegangen find, fo ermangele ich nicht, ſolches hiermit anzuzeigen und elner gefaͤlligen 

Beachtung nach den von mir auszugebenden, billigſt geſtellten Preisliſten, zu empfehlen. Naͤm⸗ 
lich alle Gattungen Suppenkraͤuter⸗Saamen; Carviol, großer fpäter aſiatiſcher, extra früh ey⸗ 
perſcher und extra fruͤh engliſcher; Bluthrothkraut; Kohlſaamen; Kohlruͤben extra fruͤh nied⸗ 
rige wiener mit kleinem Kraut in die Miſtbeete; fruͤh engliſche, fruͤb hohe, blaue und ſpaͤte; 
Unterkohlrüben und Rotabage; Weißkraut, extra früh niedrig und hohes, früh butter⸗ und 

ſpaͤt erfuter; Welſchkraut, extra früh niedrig, früh ulmer und ſpaͤtes; Monakradieschen, runs 
de rothe und weiße Nettige: frühe, Sommers, Winter⸗ und ſchwarze lange Erfurter, Ma⸗ 
joran; Rüben, weiße und Ned Mays, rothe Sallat, Runkelrüben, Teltover und engl. 

Turnlps; Artiſchocken, grüne ſpaniſche; Cardis; Gurken, fruͤhe, erfurter gruͤne Trauben und 
lange grüne Schlangen⸗, Melonen, in Sorten mit dem Jahrgang und große venetlanlſche; Sa: 
latſaamen; Endivlen, Winter- und Sommer; Carotten oder kurze Möhren, frübe hollaͤndi⸗ 
sche Treib⸗ in Miſtbeete; Wurzelſaamen alle Gattungen: Borre Sommer⸗ und Winters; 

Iwiebeln: große weiße ſpaniſche, rothe und harte närnberger ; Erbſen; fruͤhe Zucker⸗„Zwerg⸗ 
und Spargel; Bohnen; und alle Gattungen Futter⸗Gras⸗Saamen; ferner: „„ 
eine beliebige Auswahl ſchoͤner Sommerblumen⸗Saamen; und Sortiment von 10 Sorten 3 
5 Sgr., 15 Sorten 47 1/2 Sgr.; 20 Sorten à 10 Sgr.; 25 Sorten 4 12 ıf2 Sgr.; 30 Sorten 
415 Sgr.; 40 Sorten ä 20 Sgr.; 30 Sorten 4 25 Sgr., und 60 Sorten A 30 Sgr., ſchoͤn 
und gut gewählter Sommerblumen; wle insbeſonder : rn 

meine rüͤhmlichſt bekaunte Sortiments extra gefüßte frühe englifche Zwerg » Sommers Pepfonen 
oder Caranten in 1s verſchiedenen der ſchoͤnſten Farben für 12 Sgr., desgl. extra gefüllte halb 
engliſche Caranten oder hohe Sommer- bevkoyen und ſpaͤtbluͤhende oder perenirend Herbſt⸗Lev⸗ 
kepen in 18 verſchiedenen der ſchoͤnſten Farben für 12 Sgr., desgl. extra gefüllte Winterlevkoyen 
in to ber ſchoͤnſten verſchiedenen Farben für 6 Sgr.; und Sortiments extra gefüllte Roͤhraſtern 
ing der ſchoͤnſten ausgewaͤhlten Farben für 6 Sgr., fo wie extra gefüllter Wiener Stangen⸗ 
Lack 100 Korn 10 Sgr., und extra gefuͤllte Balſaminen in 12 der fchönften Farben 100 Korn 
15 Sgr. Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 18, 
(Anzeige.) Die gefülten Balſaminen“, Teltower⸗Nüden⸗ und Zucker wurzel⸗ 
wen ſind bereits vergriffen, Bres las Friedrich Guſtav Pohl,. 


N 
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(Anzeige.) Beſten friſchen fließenden kornigten Cavfar, desgleichen gepreßten und vor⸗ 
treff iche Pommerſche Gänfebrüfte pro Stück 20 Sgr. empfiehlt F. A. Hertel, am Theater. 
(Kaufwänniſche Erziehungs⸗Anſtakk ein Mag eburg.) Die ſeit 20 Jahren 
beſtebende und ſelt 6 Jahren mit der hiefigem hoheren Gewerbs⸗ und Handlungs⸗E chule verbun? 
dene, ſich eines ehrenden Vertrauens erfreuende Erziehungs „Anſtalt des Unterzeichneten, er 
bietet ſich, den Eltern, welche für ihre Soͤhne eine zweckmaͤßige Vorbildung zum merkantiliſchen 
Stande wänſchen, nicht ſowohl eine kurze Nacheicht uͤber gedachte Schule, als auch uͤber die, 
Einrichtung der Erziehungs⸗Anſtalt ſelbſt, nebſt Angabe der Bedingungen zur Frequenz derſel⸗ 
ben einzuſenden, wenn kin dteſer Absicht Aufforderungen Statt finden, an den 
i f Inſpector Winkelmann, Lehrer der hoͤbern Gewerbs⸗ und 
Hanblungs⸗Schule und Vorſteber der damit verbundenen Erziehungs⸗Anſtalt. 
(Empfehlung.) In eine Familie innerbalb Breslau deren Kinder eine höhere Behr“? 
Anstalt besuchen, vermögen wir einen hier Studierenden als sehr brauchbarer Hauslehrer 
bestens zu empfehlen. i x st Es 
; Der Subsenior Gerhard und der Diaconus Rother an der Eli-aäbeth Kirche- 
(Unterrichts⸗Anzeige.) Eine Perſon, die für mehrere fehr angeſehene Haͤuſer hie⸗ 
ſelbſt arbeitet, wuͤuſcht im Stricken, Nähen und Waͤſche⸗Zeichnen Unterricht zu ertheilen. Das 
Naͤhere auf der kleinen Groſchengaſſe im weißen Roß No. 12. beim Eigenthuͤmeerrtr. 
(Dienſtgeſuch.) Eine mit den beſten Zeugniſſen verſehene Kinderfrau verlaͤßt auf Oſtern 
ihren bisherigen Dienſt und ſucht einen neuen. Nähere Auskunft giebt die Hauptexpeditkon der 
neuen Breslauer Zeitung. = Be 
Offener Dienſt.) Eine Familie, die im Frühjahr eine Reiſe durch Deutſchland an 
tritt, ſucht ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Kindermädchen. Das Naͤbere hieruͤber erfaͤhrt 
man im Haufe No. 43) ten Stocks, am Oblauer Tbore. N Be 1 


c T 28 
( Verlorner Hänerbund.) Auf der Herrſchaft Moſchen bei Zͤlz iſt am raten Febrna. 
ein Hänerhund verloren gegangen, und, wie man vermuthet, entwendet worden; es wird dar 
ber jedermann vor feinem Ankauf gewarnt und gebeten, wer einige Nachricht uͤber ihn geben 
koͤnnte, ſich damit in Breslau, Salzring Nro. 13 im Comptoir zu melden, wo alle Koſten 
nebſt einem angemeſſenen Douceur verguͤtigt werden ſollen. Der Hund, maͤnnlichen Geſchlechts, 
hoͤrt auf den Namen Nimrott, iſt ganz kaſtanlenbraun, hat uber jedem Auge einen lichtbraugen 
Punkt, von derſelben Farbe die Bruſt; die vier Läufe und der Spiegel, die Ruthe und der gan⸗ 
ze Bau des Körpers ſind ſtark und kräftig „„ g e 
„ Gefuch. Es wünſcht eine Dame, um nicht allein zu ſeyn, eine geſetzte Perſon zu ſich 
in Schlafſtelle zu nehmen. Das Naͤhere im gruͤnen Baum vor dem Sandthore, eine Stiege. 
Haus auf dem Lande zu verm iethen. e 
Fur eine anſtaͤndige Familie iſt von Johanni c. an, ein gut logeabel Haus mit 4 Zimmern, 
2 Alcoven, 4 Bodenkammern, elner lichten Kuchel, Stallung, Wagen⸗ und Holz Remiſe, auch 
ein dabei beſindlicher Baum⸗ und Kuͤchen⸗Gorten in Lübchen an der Oder, einem belebten Orte 
: mlethungsweiſe zu bezieben. Dieſes Haus kann auf Verlangen auch kaͤuflich an einen zahlungs⸗ 
fähigen Beſizer unter billigen Bedingungen überlaffen werden. Diejenigen, die von dieſem, 
Aneebieten Gebrauch zu machen gedenken, werden erſucht, ſich bis Ende April oder laͤngſtens 
5 Mitte May c. an das daſige Wirthſchafts⸗Amt perſoͤnlich oder in portofreien Briefen pr. Luben 
i geſfaͤlligſt zu verwenden. Lͤbchen den 24ſten Februar 1826. Berndt, z. 3. Autmann :. 
ii (Vermiethung.) Vor dem Oblauer⸗Thor No. 85. im erſten Haufe: links iſt wegen 
notbwendiger Veranderung zu Oſtern der erſte Stock zu vermietben und kann vier Wochen vor 
der gewödnlichen Zeit ſchon bezogen werden. Sollte es gewüͤnſcht werden, fo kann in den erſten 
Vierterjahr ein billiger Rachlaß in der Miethe geſchehen. e a i 


Br 
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Vermlethun g.) Eine ſchoͤne Stube bern gere mir eon ohne Mrußle, iR bald oder 
auf Sılesn in beriwlethan Eacls⸗ Patz, No. 4. Das Nähere in der sten Etage bafelbil e. 
. ͤ— lle Beläge 
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Spee Beilage zu No. 24, der peiitegisten Schleſſchen Zeitung. 
VVV 
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N 0 0 dem K tefidenz iſt in dem 
uber den auf einen Betrag von 3200 Kehle, manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe von 
3400 Rthlr. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Krambaͤudler Johann Friedrich Zehler am 
10, Januar a, c. eröffneten erbſchaftlichen Liquidatlous⸗Prozeſfe ein Termin zur Anmeldung und 

Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger, auf den 27. May o, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſer Storch angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hier durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, In vem⸗ 
felben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich juläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Müller und Hirſchmeyer 


vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vörzugsrecht derſelben an⸗ 


(edictal⸗Eltatlon) Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſtger 


wieſen werden. 
trag der Eliſabeth verwittweten Glaͤfer, alle diejenigen, welche an das, auf dem, dem Bütz 
aber an deſſen Unkverſal⸗Erbin, dle Elifaberh verwittwete Glaͤſer gebornen John gedie⸗ 
gefordert, dieſe ihre Anſpr che in dem angefegten peremtorlſchen Termine, den 3. Junge. früh 


zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen; demnaͤchſt aber bie 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer et⸗ 
friedigung der ich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤgte, werden ver⸗ 
Breslau den 10, Januar 1826. KReoylnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
ger und Bäcker Benjamin Gläfer gehsrig geweſenen, jetzt der Auna Roſina verſolttweten 
ange gebornen Kochloͤffel zugehoͤrigen sub No. 1819. hieſelbſt belegenem Haufe, intadu⸗ 
bene Kapſtal von 2000 Rthlr, aus dem Instrumente vom 5. July 1803, als Eigenthuͤmer, 2 ö 
um 10 Uhr vor dem ernannten Commiffario, Herrn Referendarus Mech ow in unſerm Par⸗ 
oder durch zuläſſige, inſormirte und legitimirte 


waigen Vorrechte verluſtig gehen, und mir ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Des 
(Proclam a.) Von dem Königlichen Stadtgerichte bleſtger Reſidenz werden auf den Ag⸗ 
irren, urſprüͤnglich für. den Bürger und Bäder Johann Chriftian Gläfer haftenden, jebt 
flonarlen, Pfand + oder fonflige Briefs Inhaber Anfprüche zu haben vermehnen, hierbue) aul 
theien⸗Zimmer No. 1. entweder in Perfon, 


Mandatarſen, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hleſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarlen, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarten Pfen dfack, Hirſchmeyer und Schulze vor- 
geſch lagen werden, zu Protokoll anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu 
gewärtigen. Sollte ſich jedoch in dieſem Term ne einer der etwanigen Intereſſenten nicht mes 
den, ſo wird derſelbe mit feinen Anfprüchen ausgeſchloſſen, und wird ihm damit ein immerwab⸗ 
rendes Still ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument fur amortiſirt erklart und 
bel dem verhafteten Grundſtuͤck, auf Anſuchen der Extrahentin geloͤſcht werden. „ 
Breslau den 27, Januar 1826. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 
Oeffentliche Bekanntmachung.) Von dem Koͤniglichen Stadt Gericht hieſiger 
Reſidenz wird auf den Grund des H. 7. Dit, 50. Theil 1. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung den etwa 
vorhendenen unbekannten Glaͤubigern des Ende des Monats Mai 1825 bier verſtorbenen Bar⸗ 
bier Carl Gottlieb Kehner, zur Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht: daß 
die Verthellung der von den bekannten Glaͤubigern in Anſprüch genommenen Maſſe bevorſteht, 
und 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. Breslau den 31. Januar 18206. 
8 VVXRoͤnigl. Stadt: Gericht hiefiger Reſidenz. Fe 
BR (Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers wird im Wege 
der Executlon die sub Nro. 1. zu Poplanowitz, Breslauer Kreiſes belegene Freiſcholtiſel von 
vier freien und ein und einer halben zinsbaren Hufe Acker nebſt Zubehoͤr zum öffentlichen Vers 
kauf geſtellt, und Termini Licitationis auf den erſten December d. J., den 23ſten Febr. 1826 


> 
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und ben 25ſten April 1826 Vormittags um 10 Uhr coram Commissario Herrn Referen⸗ 
barto Cimander angeſetzt. Es werden daher Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhlge hierdurch ein ?? 
geladen, in den beſagten Terminen, insbeſondere aber in dem letzten peremtoriſchen in der 
hieſgen Amts⸗Canzlei entweder in Perſon oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſchelnen, 


igre Gebote abzugeben und hierauf zu gewaͤrtigen, daß nach vernommener Genebmigung der Cre⸗ 


ditoren der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird. Die beſagte Frelſcholtiſey iſt uͤbri⸗ 
gens gerichtlich auf 12,390 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und die diesfaͤlllge Taxe kann zu jeder 
ſchicklichen Tageszelt ſowohl an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte, als auch bei dem Königlichen Stadt: 


Gericht hieſelbſt näher eingeſeben werden. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf; 


geldes, die Loͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Dohm Breslau den 28ſten September 1825. ei 
& 85 Koͤnigliches Dohm Capitular⸗Vogtei⸗Amt. SEITE 
(Proclama.) Breslau den sten Februar 1825. Von dem Koͤnigl. Juſtlz⸗Amte zu St. 


Matthias wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers ein neuer 
peremtoriſcher Subhaſtatlons⸗Termin der zu Merzdorf bet Ohlau sub No. x. gelegenen, den 


Iſten März 1823 auf 8,821 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigten, aus einer freien, und 2 —2 


- robotbfamen Huben Acker, und dem Kretſcham beſtehenden Emanuel Lehfeldſche Erb 


ſcholtiſey, worauf in dem letzten Termine 2750 Rthlr. geboten, auf den ıften May c. angefegt 
worden. Es werden daher zahlungs⸗ und beſitzfaͤhlge Kaufluſtige in dieſem Termine Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr in der gewöhnlichen Gerichts⸗Amts⸗Canzley zu erſcheinen, aufgefordert, und 
bat ſobann der Meiftz und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 5 : 


F000. KKXoͤnigl. Juſtiz⸗ Amt zu St. Matthlas. Co g ho. 
((Auctlons⸗Anzeige.) Im böhern Auftrage werden verſchledene ſchon gebrauchte Uten⸗ 
ſtllen, als! Bettſtellen, Tiſche, Baͤnke, Schemmel, Schaffe, Waſſerkannen und eine Mans 
gel ꝛc., ſo wie auch eine Quantität altes Bauholz öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert 
und damit am öten März d. J. Vormiitags um 10 Uhr auf dem Bürgerwerder innerhalb der 
Kaſernen der Anfang gemacht und den 7ten desgleichen im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne damit 
fortgefahren werden. Kaufluſtige werben hiermit eingeladen. Breslau den 2often Febr. 1826. 
ä „ Königliche Garniſen⸗ Verwaltung 


(Auction) Es ſollen am 27ſten Februar d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Könfglichen Stadt⸗ 
gerichts, in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße, berſchiedene Effekten, beſtehend in, Gold, 
Silber, Ubren, wobei eine goldene Repekirnör, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und 
Hausgeraͤth, ſo wie eine Parthle Blerachtel, welche den 27ſten Februar um 11 Uhr vorkommen. 


S an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 


Breslau, den 16. Febr. 1926. koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executſons⸗ Inſpectlon. 
(Holzverkauf) Dea 13ten Maͤrz d. J. als an einem Montage wird In dem Schutz⸗Di⸗ 


ſtrikt Buchwald, zum Forſt⸗ Revier Briefche gehoͤrſg, ohnwelt Trebnitz bei der Bentkauer 


Windmühle ein Birkhau in einzelnen Looſen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen ſich am gedachten Tage feäb um 9 Uhr im Vent 5 


kauer Krztſcham elnzufinden. Drebnitz den ı6ten Februar 1826. 


1 Koͤnigl. GO Zulp ear Hammer⸗Wohlau. Baron v. Rottenberg, £ 
(Holz⸗Verkauf.) Im Wald ⸗Diſtrikt Kotzerke, zum Koͤnigl. For⸗⸗Revler Brie⸗ 


ſche gehoͤrig, werden den aten März c. a: als an einem Dienſtage früh um 9 Uhr, eine auf 


Königl. Amts wleſen ſtehende Anzahl Eichen, welche vorzuͤgliche Gerbe⸗Rinde enthalten, öffentz 
lich meiſtbietend verkauft werden. Zahlungsfäbige Käufer werden aufgefordert: gedachten Lag 
früh 9 Uhr in der Unter foͤrſterey Kotzerke ſich einzufinden, Der Koͤnigl. Unterfoͤrſter Bande 
welſet die zum Verkzuf be ſtlmmten Eichen ſpecſell nach. Trebnitz den 16ten Februar 1826. 725 
Koͤnigliche Fotſt⸗Inſpection HFammer⸗Wohlau. Baron v. Nottenberg. 
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(xlafterholz⸗Verkauf)) Auf Befebl der Königlich Hochloͤblichen Reglerung zu Dre; 


aa) Auf der Polniſch Steiner Ablage. 
119 1/4 Klafter Eichen Leibholz pr. Kl. a 3 Rthlr. 10 Sgr. Se 
ae ale #9 b) Auf der Ablage an der Lindner Fahre. 
9913/4 Klaftern Eichen Leibbolz pr. Kl. a 3 Rthlr. 3 Sgr. BERNER, 
160 Ñuͤſtern Leibbolz pr. Kl. a 2 Athlr. 28 Sgr. 


Klafterholz in großen und kleinen Duantitäten zum Verkauf an. 


N 
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Der Unterfoͤrſter Feuerſteln zu Polniſch⸗Stelne, der Unterförfter Kühe zu Limburg und der 


Waldwärter Schneider zu Scheidelwitz find angewieſen, dle Klafterholz⸗ Beſtaͤnde auf die 
betreffenden Oder⸗Ablagen wenn es verlangt wird, anzuzeigen. Scheidelwitz den 19 ten de, 
bruar 185. Roͤgigl. Forſt⸗Inſpection. v. Rocho w. 

(Edictal⸗Eltatlon.) Von dem Königl. Preuß. Stadt⸗ und Land⸗Gericht zu Jauer 
wird auf den Antrag des Haͤuslers Johann Gottlieb Schmidt zu Liebenau, deſſen Bruder der 
von Ober⸗Polſchwitz bei Jauer gebürtige, gegenwärtig 44 Jahr alte, und ſeit dem Jahre 1808 
verſchollenen Dienſtknecht Chriſtian Gottlieb Schmidt nebſt feinen unbekannten etwanigen Erb⸗ 
und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, fpäteltend aber in dem auf den 31. 


Au guſt 1826 anberaumten prächufioifchen Termine Vormittags um 1 Uhr auf biefigem Rath⸗ 


bauſe an gewohnlicher Gerichtsſtelle, entweder in Perſon oder durch einen gehoͤrig legitimirten 
Bevollmächtigten, wozu der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius Herr Seidel in Vorſchlag gebracht 
wird, zu erſcheinen, über fein Ausbleiben Rede und Antwort zu geben, und inſofern Leibeser⸗ 
ben von ihm vorhanden ſeyn ſollten, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, im Ausbleibungsfalle 
aber zu gewaͤrtigen, daß er, der Chriftian Gottlieb Schmidt, nach dem angebrachten Antrage fuͤr 
todt erflaͤrt, und auf Praͤcluſion feiner etwanigen enbekannten Erben mit ihren Anſpruͤchen au 
fein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen erkannt, ſolches auch demnach feinen bekannten und legitimirten 
Erben zugeſprochen und ausgefolgt werden wird. Jauer den 3. November 1825. R 
nn Königlich: Preuß. Stadt⸗ und Sand Gericht. 
(Housbverkauf in Oels.) Das dem Pfefferkuͤchler Haniſch zugehörige, am hiefigen 
Markte belegene, ſeinem materiellen Wertbe nach auf 3574 Ntblr., feinem Ertragswerthe nach 
auf 3860 Rehlr. abgeſchätzte Haus wird auf Antrag eines Gläubigers auf den 24ffen Februar, 
agıten April und 28ſten Junt, welcher letzte Termin der entſcheldende iſt, auf dem biefigen Rath⸗ 
baufe, wo auch die Taxe nachgeſehen werden kann, zum Verkauf ausgeboten, und ſofern nicht 
gesetzliche Umſtände eine Ausnahme machen, dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden zugeſchlagen werden. 
Dels den ngten Detech s “das Stadtgericht. 


(Haus verkauf in Oels.) Das zur Stadtdirektor Bukiſchen Concurs⸗ Maſſe ge⸗ 
boͤrige, am hleſigen Markt unter Nro. 223. belegene, ſeinem materiellen Wertbe nach auf 


2472 Rthlr., ſeinem Ertrags⸗ Werthe nach aber auf 1460 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll auf 
Antrag des hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts als Concurs⸗Behoͤrde, an nachſtebenden drei Ter⸗ 
minen, den 24ffen Februar; den arſten April und den 26ſten Junius 1826, wovon der 


letzte der entſcheidende iſt, Vormittags 21 Uhr auf bleſigem Stadtgeelcht, wo auch dle Taxe 


nachgeſehen werden kann, zum Verkauf ausgeboten werden, und der Zuſchlag an den Melſtble⸗ 


1 1 


cember 1825. 


tenden, ſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme machen, erfolgen. Dels den rzten De: 


So Dias Stadt Gericht, 
(Bekanntmachung.) Die zum Gutsbeſitzer und Kaufmann Franz Galliſchen Nachlaſſe 


gehoͤrige, hleſelbſt gelegene Schoͤnfaͤrberey, welche nebſt dazu gehörigen Scheune und Garten 


auf 402 Rihlr. 15 Sgr. und die dazu gehörigen Faͤrberel⸗Utenſilten auf 477 Kthlr. gerichtlich 


abgeſchaͤtzt worden, ſoll in Termins den 3ten July 1826 auf bieſiger Stadt- Gerichtsſtube 


oͤffentlich verkauft werden, wozu Kauftuſtige einladen Gleiwitz den roten December 1825, 


90 


2 Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
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lau, bietet die unterzeichnete Forſt⸗Inſpection auf den Oder Ablagen nachſtehendes krockenes 5 


1 


\ 


ein großer Theil der Kaufgelder auf dem Gute ſtehen bleiben. Primkenau den 27. Januar 1826. 
Dias Frelberrlich von Bibranſche Gerichts- Amt der Herrſchaft Primkenau. 
Carl Schlege zu Neiße, 


Vorladung.) All den Ankrag der verwitweten Hauptmann bon Sobbe, gebenen 


ne 


Boenn⸗ und Schirrbolz aus dem herrſchaftl. Forſte jahrlich unentgeldllch verabreicht, und kaun 


de 
5 
Er 
hun 
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5 eub No. 28, befegenen, 
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9 b 
Einſicht in hieſiger Regiſtratur vorgelegt, die Nahrung ſelbſt aber zu jeder ſchſcklichen Zeit in 
Augenſchein genommen werden. Strehlen den 7ten Januar 1826. 1 24, 


ſoll, in Erfahrung hat gebracht werden koͤnnen, nebſt ſeinen unbekannten etwanigen Erben und 
Erbnehmern hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den Zoſten 


Ebefrau Dorothea Eliſabech geb. Röhr keine Nachricht mitgetheilt, wird auf Anſuchen feiner 
genannten Ehefrau hiermit edictaliter vorgeladen, binnen dato und 3 Monaten, beſonders in 


mainen⸗Rent⸗ Amte auszufuͤhrenden Bauten erforderlichen Bauholzes an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, wozu ich einen Termin auf den 15. März c. a, in meiner Wohnung angeſetzt 


5 i @ x f er 1 2 2 > — 
Brleger Kreiſes, ſoll zufolge hohen Auftrages Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau Im- 
Wege der Lleſtatſon an den Mindeſtfordernden verdungen werden, won ein Termin auf den 
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17. Maͤrz c. a. anberaumt worden. Es werden daher Entrepriſe und Cantionsfähige geprüfte 


Bauhandwerker eingeladen, zur erwahnten Zeit daſelbſt in der Wohnung des Herrn Paflor Bar 


ron zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zufchlag unter Vorbehalt bober Genehmigung 
der Koͤnigl. Reglerung zu gewaͤrtigen. Zeichnungen und Bedingungen liegen bei Unterzeichnetem 
zur ſteten Einſicht bereit. Brieg den 20. Februar 1826. 5 8 2 
i Wartenberg, Departement⸗Bau⸗Inſpektor. 

(Bedanntmachung.) Zur Verdingung an den Mindeſtfordernden, eines von Bindwerk 
zu erbauenden Stallgebaͤudes in dem katholiſchen Organiſten⸗Gehoͤfte zu Mincken, Ohlauer 
Kreiſes, ſteht auf den 14ten Maͤrz . Vormittags 11 Udr Termin an, wozu gepruͤfte Bauge⸗ 
werks⸗Meiſter hiermit eingeladen werden. Breslau den 2aſten Februar 1826. a 

2 555 Kahlert, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 

(Zum Verkauf 150 veredelte Zucht⸗Muttern und 50 einfährige Mut⸗ 
tern.) Das Dominium Nieder⸗Prietzen, Oelsniſchen Kreiſes, 1 Meile von Bernſtadt und 
Namslau, 3 Meilen von der polnifayen Grenze, hat 150 veredelte Zucht⸗Muttern, worunter 
40 zutreter und außerdem noch 50 einjaͤbrige Muttern nebſt 10 Stahren nach der Schur zum 
Verkauf. Das Vieh iſt kerngeſund; am letzten Fruͤhjahrs⸗Markt hat die Wolle mit eines der 
beſten Preiſe erhalten. 3 N a N 9 ERS 

„ Schafe era r 

Aus den Graf Renard Herrſchaft Groß⸗Strehlitzer Mertno's⸗Heerden find Mütter; 
ſchaa ſe und Staͤhre von der edelſten Art, zu jeder Zeit zu verkaufen. Der Preis wird den Zeit⸗ 
Berhältniffen augemeffen, moͤglichſt billig geſtellt. Groß⸗Strehlitz den rzten Februar 1826. 
T 2 Das Herrſchaft Groß⸗Strehlitzer Wirthfchafts- Amt. 

(Haus verkauf.) Das zum Nachlaffe der derwittweten Frau Präsident o. Ferentheit 


gehoͤrige, fogenannte Fürſſenhaus nebſt Zubehör und Garten, zu Oels auf der Schloßfreiheit 


gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Der darin. wohnende Bediente Neumann wird 
Kaufluſtigen die Realitaͤten anwelſen, und über die fernere Einleitung des Kaufs: Geſchäfts 
Auskunft geben. Oels den 18ten Februar 1826. : : pe 
Hauptmann v. Uthmann, auf Ober⸗Maliau, als Teſtaments⸗ Executor. 
f (Hausverkauf.) Ein in der biefigen Ohlauer Vorſtadt belegenes, ſehr geraͤnmiges Haus, 
welches früher viele Jahre als Fabrik benutzt worden iſt, ſich aber für jeden Gewerbetreibenden 
eignet, ift ſogleich und ſehr billlg zu verkaufen. Die Bedingungen erfährt man bei dem Com⸗ 
miſſtonalr Herrmann, Biſchofsſtraße No. 6. Breslau den zıflen Februar 1826. HUN, 


Eine Droſchke iſt zu verkaufen) am Ringe Nro. 7. neben den ſieben Ehurfuͤrſten. 
Im Hofe beim Haushaͤlter das Naͤhere zu erfahren. SE ick 


(Bekanntmachung.) Stettin den ı7ten Februar 1826. Um unſtr Lager ſobald als 


möglich zu räumen, verkaufen wir jetzt alle Sorten franzoͤſiſche, ſpaniſche, italienſſche, Rheine i 


und Moſelweine, weißen Nordamerlkaniſchen, Leward, f. Jamalca-Rumm, franzoͤſiſch 3/6 
Sprlet, Franzbranntwein und alten Coignac in Gefäßen und einzelnen Boutelllen „ ſo wie auch 


feines Provencer⸗Oel in Gläſern zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. 


. „ Herberg e Hennig. : 
(Verkauf.) Ein 4 Jahr altes braunes Pferd von leichtem Reitſchlage, edler Race, ſteht 


5 den ien März zum Verkauf in der goldnen Marle, Nicolatſtraße. 3 


(Hopfen: Verkauf.) Ein ausgeſuchtes Lager von 100 Centner des ſchoͤnſten kraftvoll⸗ 


Ken Melnicker Hopfens 182 ar Gewaͤchs ſteht billg zum Verkauf. Das Nähere beim Kaufmann 


Herrn C. G. Hoffmann, Blüerplap, 


Verkauf.) Bel dem Wirthſchaftsamt von Peike bei Breslau ſtehen 25 Stuck ganz ſette 
Maſtoch ſowohl Ein ze in als im Ganzen zum Verkauf. Peike den 21. Februar 1826. 

(Zu verkaufen.) Bel dem Dominſum Kittelau, Nimptſcher Krefes, find hochſtam⸗ 
mige Obſtbäume von den edelfien Sorten in kleinen und großen Quantitäten billlg abzulaſſen. 
(Zu verkaufen.) Einige bundert Scheffel Mühlen Futter von gutem Gehalt ſind 
verkguſen oder gegen Roggen zu vertauſchen in der Claren⸗Müßle zu Breskau. RE A 


Ha us . Ja Neuſtadt bei Neiſſe iſt das Haus No. 01 am Ringe, welches ſehr 


gut zur Handlung gelegen, und worin ſchon ſeit mebrern Jahren eine ſehr gute Specerel⸗Hand⸗ 


\ 


haben und: empfiehlt ſich geneigtem Beſuch. res lau d 


lung angebracht, bald aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere beim Eigentbümer zu er⸗ 
fahren. Die Sache empfiehlt ſich ſelbſt, wer ſich davon unterrichten will. Schriftliche An⸗ 
fragen werden franco unter der Addreſſe 8. M. S Haeider senior am Ringe Nro. 40, daſelbſt 
angenommen. 5 
(Bekanntmachung.) Auf den zu meiner Herrſchaft Jeltſch gehoͤrenden Vorwerken f 
Jeltſch, Beckern und Zindel ſtehen 5 zur Zucht zu verkaufen. Kaufluſtige werden 
erſucht dieſelben in Augenſchein zu nehmen. hann Guſtav Graf a e elt, 
Jäeltſch den 19. Februar 1826. auf Jeltſch. a 
; Mutterſchaafe) gefünde einſchuͤrige, zur Zucht elle, ‚circa 200 Stück, ſtehen 
zum Verkauf beim Dominio Schönbach, Neumerktſchen Kreiſes an der Striegauer Straße. 


Wollproben nebſt Preis davon erfährt man bei 


W. Helnrich Le. Comp, in Breslau, am Ringe Nro. 19. 
f (Schafvieh⸗ Verkauf zu Borckau bei Groß⸗Glogau.) Den-ısten März 1 5 
werden hier 200 meiſt junge Zuchtſchaafe und 40 Widder, letztere in 4 Klaſſen . aus 
freier Hand verkauft. Ernſt Lucas. 
(Nachfrage.) Wer eine Quantitat gute Eicheln abzulaſſen hat, beliebe ſich zu melden 


bel Mittmann & Beer in Breslau, Schweidnitzer⸗ Straße No. 28. 


(Anzeige.) Eln Billard nebſt Zubehoͤr, alles in gutem Zuſtande, ſteht für einen fehr bil⸗ 
ligen Peess zum Verkauf. Das Nähere Ohlauer⸗Straße No. 55. Im Gewölbe. 
(Capital⸗Geſuch.) Auf ein 4 Meilen von Breslau gelegenes Gut, werden 4300 Rtlr. 


a gegen pupillariſche Sicherheit, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu baldigem n Empfang geſucht. 


Zu erfragen bei dem Oberſten von Heugel, Weldengaſſe Stadt Paris zwei Treppen hoch. , 
„Buͤcherverzeichniß) des Hru. Kronecker in Liegultz wird beim Antiquar Ernſt 5 


auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate No. 37. unentgeltlich verabfolgt. 


(Anzeige.) Die Nit ſchkiſche Bade- Anſtalt an der Zwingergaſſe wird von hen n 
teieder täglich zu beliebiger Stunde in gebe ten Zimmern mit Baͤdern aufsuwarten die u 
‚2ıjten Februar 1826. 
(Anzeige.) ‚Von: einem empfangenen Transport weißen Kleeſaamen mache ich billige 
Off rte. Ehriſtian Gottlieb Müller. 
(Saͤmerei⸗ Ane e Hecht franzöſiſche friſche Luzerne, rothen ſtegerſchen und weißen 
Kleeſamen, engliſch und franzoͤſiſch Reigras, Honlggras, Acker ſpargel und kuͤrkſcher Klee, Run⸗ 
kel⸗Ruͤben⸗Körner, fo wle friſcher engliſcher Carviol, Wiener Oberruͤben und Welſchkraut, nebſt 
den meiſten Garten⸗, Gemuͤſe⸗ und Blumen⸗ Saͤmereten find in beſter Qualitat zu den bllligſten 
Preiſen wieder zu babe, bei Mittmann & Beer in Breslau f Schweldnttzer traße am Sher 
Nos 28. f 
(Anzeige.) Eine file Famille, die berelts einen Penſtonalt hat, wünſcht noch einen. oder 
zwei von guter Erziehung unter billigen Bedingungen aufzunehmen. Auch offerirt man ſich 
dazu reine Betten zu leihen. Das Nähere erfährt man bei dem Partkraͤmer . Domſchi i⸗ 
kofsky am Ecke des Rathhauſes, dem Acciſe⸗Amt gegenüber. 5 
(Vermlethung.) Ohlauerſtraße No. 62. iſt dle Schmiede⸗ nebſt Hand⸗ Werkzeug und 
Wohnung zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Elgenthuͤmer 2 Stiegen 


hoch hinten heraus zu erfahren. 


(Bald zu vermiethen) find 2 pferdeſtäͤlle mit auch ohne Wagenplaͤtze und Futterbo⸗ 
den. Das Naͤhere im Specerei⸗Gewoͤlbe, Ecke der Altbuͤſſer⸗ und Kupferſchmidtſtraße. 

u vermiethen) und 1 i e 1 au det chase Nro. 20, eine rn 
von 3 wohn und a er 5 ER, 


5 
Buch 


und der Gies baͤche in Abzugsgräben, oder die Terraſſtrung der Berge mit der Waſſerlel⸗ 
tung, als die beſte und wohlfeilſte Art, Berge zu benutzen, fie vor Veroͤdung ſu 
ſchuͤtzen und Ueberſchwemmungen zu verhüten, auf eigene Erfahrungen gegruͤndet 


„bits Kupfeln. gr. 8. 1826. . & 
Pourch dlefe Schrift will der Verfaſſer elne Anleitung für die höhere Benutzung der Gebirge 


Lite 
R BEER a e ang GREEN ED b ar 2 
Im Induüſtrie,Comptolr zu Leipzig iſt ſo eben erſchlenen und an alle Buchhandlungen Ein 
Breslau an die W. G Korn ſche) verſandt worden: 3% a ee e 
Kurze und fa ß liche Anleitung 
alle Arten von Uhren nach der Sonne zu ſtellen und im richtigen Gange zu erhalten. 
Eine Kalenderzugabe fuͤr Stadt 2 Land. 8. 1826. ge.. 5 St 
3 VVV EDER ESTER 
Gelafiug, der graue Wanderer 
im neunzehnten Jahrhundert. Ein Splegelbild unſerer Zeit von G. A. Frhrn. v. Malkitz. 
8. 18 Boch. mit 2 Kpfen. 1826. br. 8 g 1 Rthlr. 
Dieſes erſte Bändchen beſtehet in einem poetiſchen Vorwort an das deutſche Vaterland. — 
Zueignung Selner Pferdefuͤßſgen Majeftät an den Setzkaſten. — Einleitung. — Einer Scene im 
Studienzimmer des Gelaflus mit dieſem und dem Wächter der Nacht. — Ferner, in 6 Kapfteln, 
welche von langen Einleltungen und kurzen Motto's, langweiligen: Tanten, Acels Ofſieianten, Krä— 
hen, Exeellenzen, langen Naſen, phlloſophlrenden Bektlern und Gaſſenbuben, Erplehungs: Anſtalten, 


8 
— 


1 


alten und neuen Zelten, geheimen Educatlonsräthen, Warum smethoden, Fuͤchſen, Pfaſſen, Teufeln, 


Jungfern, Walpurgisnaͤchten, Pflaſtertretern, zeitgeiſtig gebildeten Juͤnglingen, Connexionswegen, 


vom Volkshanswurſt und ſeiner Leldensgeſchichte und von Maucherſel aus dem Tollhauſe, handeln. 


Held Gelaſtus halt vier Kraft⸗Monologe, dle Stoff zum Denken geben. Die Scene iſt anfänglich 

in einem Landſtädtchen, groͤßtentheils aber In Judaea Nova. — Was das Buch eigentlich enthalt 
und ſeine Tendenz, läßt ſich nicht fo leicht beſchrelben, ſondern muß empfunden werden 
& . Bas — — - 1 SE Zen Bu Em ee er 5 £ 


Dog handlung In Leipnlgsi Jo eden erſchtenen und an ale 


* TE 


u der Bau mgärtnerſche ö 8 5 
andfungen (in Breslau an die W. G. K ornſche) verſendet worden 


€ 


und mit Benutzung einer von. der Koͤnigl. Socletät der Wiſſenſchaften zu Göttingen 
gekroͤnten Prelsſchrift deſſelben Verfaſſers. Dargeſtellt von Friedrich Heuſinger, 


und Huͤgelbezirke, in ihrer auzen Vollſtandigkeit dem Publikum vorlegen. Was die Volker des 


Alterthums und der neuern Zelt angewendet haden, auch den unfruchtbarſten Bergſelten die ſchoͤn / 


ſten Früchte abzugewinnen, die Terraſſſrung derſelben iſt bisher in Deutſchland, ja man kann fagen, 


In Europa vernachläſſigt worden. Dleſes Buch lehrt die Erreichung aller der Zwecke. Ungliückliche 
Ere guſſſe der neueſten Zeit, welche als Folgen von großen Waſſerflnthen aus gebirglgen Gegenden, 
dieſen ſelbſt und den Stromthaͤlern verderbiich geworden ſind, haben den Wunſch bel vielen erzeugt 


und beſlärkt, daß ähnlichen Gefahren in der Zukunft durch die Ter raſſirung und dle damit verbun⸗ 


Die Verwandlung der Bergſeiten in ‚ebene Beete 5 


7. 


1 Thlr. 10 Sgr. 


N 
2 


dene Sammlung und Aufbewahrung des Regen- und Schneewaſſers und dle zweckmaͤßige Fortle | 


tung deſſelben mit dem Erfolg vorgebeugt würde, daß zugleſch auch der Ertrog der Berge um vls⸗ 
des erhöht und der Wohlſtand und das Glück der Bergbewohner ſeſt gegründet würden 


CV V 


* 


N) 


Wieſe zeitung erſcheint woͤchemlich dreimal montags / mittwochs und Sennabends im verlage der 
x Wilhelm Gortlieb Ror u ſchen Buchbendlung und iſt auc auf allen Bönig! Poſtämtern zu haben. 
RNaedacteur: Profeſſor Rhode 


